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Poſtſcheckkonto für Polen: 
Nr. 200 283 in Poſen. 
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unerreicht! 


Erſchetnt: 
an allen Werktagen. 
Feruſprecher: 6105,6275. 
„Adr. Tageblatt Poſen. 
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mit illufteierter Beilage „Die Zeit im Bild“. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— 2, bei den Ansgabeitellen 5.25 2, durch Zeitungsboten 5.50 21, 
durch die Poſt 5.— zt ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeits niederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau 


67. Jahrgang. Nr. 54. 


Düngerstreuer 


streut jeden Dunger vom 
kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig. 
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Geeignet A auch für g. 
Reihen-Düngung. 7 
Generalvertretung fur Polen: 


Hugo Chodan, Poznań 


Anzeigenpreis: Petitzeile 65 mm breit) 20 Gr. 
$ 20 5 Anzeigenteil 15 Groſchen. 
für die Millimeterzeile im ae 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 Gr. 
Auslandinſerate 100% Aufſchlag. 


Bier deulſche Mandate in der Woſewodſchaft Bolen. — Drei deulſche Mandate in Pommerellen. 


Ruhiger Verlauf 


der Wahlen. — Die Wahlbeteiligung. — Große Erfolge der Minderheilenſſten. 


Die Ergebniſſe in Lodz und Oberſchleſien. — Jlimmungsbilder. 


der Vahllag. 


Warſchau, 5. März. (Eig. telegr. Meldung.) Der 
geſtrige Wahltag verlief im ganzen Lande, joweit 
es ſich bisher aus den vorliegenden Nachrichten beurteilen 
läßt, durchaus ruhig. Es ijt dies eine Erſcheinung, 

ie wohl ebenſo überraſchend wie erfreulich genannt 
werden kann; denn man darf nicht vergeſſen, daß es 
kaum zwei Jahre her find, feit in Warſchau Pikſudſki 
unter dem Donner der Kanonen und dem Geknatter der 
Maſchinengewehre die Regierung des Herrn Witos ge⸗ 
Daltiam geſtürzt hat. Der ruhige Verlauf des Wahl- 
des beweiſt, daß die damals jo heftig aufgepeitſchten 
Leidenſchaften ſich inzwiſchen beruhigt haben. Daß es 
Jer und da zu Schlägereien kam, darf nicht wunder 
Nehmen. So z. B. in Santomierz und in einem 
anderen kleinen Orte. In Warſchau, wo der Innen⸗ 
miniſter einen beſonderen Ueberwachungsdienſt einge⸗ 
lichtet hatte, brauchte dieſer beſondere Dienſt nicht in 
Aktion zu treten. Anläßlich des wunderbaren Frühlings⸗ 
detters, das geſtern herrſchte, waren in Warſchau die 
Straen von Menſchen überfüllt, die üh 
ber verhältnismäßig ruhig verhielten. Die Pilſudſki⸗ 
egner, nämlich der Katholiſch⸗nationale Block, hatte 
ine Anzahl von Laſtautos mit Studenten bemannt, die 
un unter großem Geſchrei durch die Straßen fuhren. 
erbei wurde ein fünfjähriger Knabe tot⸗ 
fahren und ein älterer Mann durch Ueberfahren 
ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
in mußte. Bei einem Wortſtreit wurde am Abend ein 
kann in Warſchau erſchoſſen; aber auch dies iit 
Hts Auffallendes, da ſowohl das Ueberfahren: 
die das Erſchießen zu den täglichen Ereigniſſen gehört. 
ber Vizepremier Bartel erſchien in einem der Wahl- 
Male und ſtellte ih ſeelenruhig am Ende der ungeheuer 
ngen Reihe der Wartenden auf. Als der Wahl- 
zmmiſſar ihn aufforderte, außerhalb der Reihe vor: 
Ntimmen, kam er dieſer Aufforderung nach und gab 
einen Wahlzettel ab. 
p Aus dem Often des Landes liegen die 
keſultate noch febr ſpärlich vor. Dort 
rden bekanntlich zahlreiche Wahlliſten der Ukrainer 
gu der Weißruſſen ſowie der Kommuniſten für un⸗ 
gültig e erklärt, und eine große Anzahl von ukrainiſchen 


am blleitern wurde den Gefängniſſen überführt. Geſtern, 
en Wahltage, wurde in Stanifkawöw in Oſtgalizien 
p n katholiſcher Prieſter und mehrere angejehene 
1 e diniſche Bürger verhaftet unter dem Vorwurf, daß 
Nat Eingänge zu den Wahllokalen verſperrt und den 
gang erſchwert hätten. 
die Soweit die Wahlreſultate bisher vorliegen, dürfte 
81 Pikſudſtiliſte in Warſchau einen erfreulichen 
tus 9 da vongetragen haben. Hier hat die Regie- 
ugsliſte die Ziffer von 127—128 000 Stimmen 
5 icht. Auf die Regierungsliſte in Warſchau entfallen 
hatiodeordnete. Die Pilſudſkigegner, der Katholiſch⸗ 
Apa tale Block, erhielt 72 000 für Warſchau und drei 
Stlieordnete, dann kommen Romno mit rund 59 000 
epi Men und 2 Abgeordneten. Die Sozialiſten 
Nindten bisher ungefähr ebenſoviel Stimmen wie die 
date erheiten, nämlich 32 00, aljo ein bis zwei Man- 
i Die Minderheiten in Warſchau beſtehen aus- 
ich aus Juden, und diefe machen ungefähr 40 Wio- 
er Bevölkerung aus. Wenn alſo trotzdem die 
. eeerheiten in Warſchau rerhaltnismäßig wenig 
5 Iepr Mete erhielten, jo hat dies feine Urſache in der 
Fru plitterung der Juden in zahlloſe 
Ma, pen, Die Kommuniſten hatten in War- 
Mg Dis jetzt ungefähr 49--50 000 Stimmen und find 
dleich n Warſchau die drittſtärkſte Partei. Das 
N. ze iit in Lodz der Fall, wo die Sozialiſten mit 
erſter Stelle ſtehen, die 


don 000 Stimmen an 
an 3 uniſten aber mit 38-39 000 Stimmen bereits 
Y Die iter Stelle ſtehen. 


Í 
E 


Ni 
beg trotz der ſtarken jüdiſchen und deutſchen 
Ne 


terung nur etwa 31000 Stimmen. Aber die deut- 
ozialiſten in Lodz hatten ſich den vpolniſchen 


Regierungsliſte erhielt in Lodz 35 000 und die 


Sozialiſten angeſchloſſen, und auch hier herrſchte bei den 
Juden Zerſplitterung in zahlreiche Gruppen. 

Wilna hat mit 20000 Stimmen einen Sieg 
Pitſudſtis davongetragen, dann kommen die M in- 
derheiten und die katholiſch⸗nationale Liſte mit 
13—14 000 Stimmen. 

In Krakau ſteht die Pilſudſkiliſte mit rund 13 000 
Stimmen an der Spitze, dann kommen die Sozialdemo⸗ 
traten mit 10—11 000 Stimmen. In Biakyſtok hat 
die Pilſudſkiliſte rund 20 000 Stimmen, die Regierungs- 
gegner kaum die Hälfte, die Minderheiten erzielten dort 
nur 8000 Stimmen, trotz der außerordentlich zahlreichen 
Juden. In Lemberg ſind die Juden auf 27 000 
Stimmen gekommen, die Pilſudſtiliſte auf 22 000. In 
Czenſtochau erhielt die Liſte der radikalen Bauern 
18 000, die Liſte Nr. 1 17 000. 

Die Wahlreſultate ſind bisher aber noch zu un⸗ 
vollſtändig, um einen auch nur einigermaßen klaren 
Ueberblick zu erhalten. Der heutige Tag wird gegen 
Abend die Entſcheidung darüber möglich 
machen, wie ſich der Erfolg Pilſudſkis geſtaltet hat. 
Es iſt bisher gänzlich unmöglich, nachzuprüfen, 
welche Ergebniſſe der Block der Minder⸗ 
heiten erzielt hal. Die Wahlbeteiligung war 
ziemlich ſtark, und man ſchätzt ſie auf ungefähr 70 Pro⸗ 
zent aller Wahlberechtigten, in den öſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften auf 60 Prozent. 


Stadt Bojen. 


Poſen, 5. März (früh 3 Uhr). Die Geſamtaufſtellung 
der Stimmen in der Stadt Poſen ergibt folgende 
Zahlen, für: 

Liſte Nr. 2 Sozialiſten 
Nr. 7 Nationale Arbeiterpartei 
Nr. 11 Monarchiſten (Gruppe General Ra⸗ 
ſzewſki) i 
Nr. 18 Blod der Nationalen Minderheiten 
(Deutſche Lifte) 
Nr. 21 Sanierungsliſte (Pilſudſtifreunde) 
Nr. 24 Nationallatholiken (fr. National- 
demokraten) 
Nr. 25 Polniſch⸗katholiſcher Block (Piaſten 
und Chriſtl. Demokraten) 
Nr. 30 Union der Weſtländer (fr. Chrift- 

lich⸗Nationale) 6225 

Nr. 37 Kommuniſtiſche Liſte (Bem) 11 530 
Es fehlen noch die Stimmen aus zwei Wahl⸗ 
bezirten. Eine nennenswerte Aenderung kann nicht 
mehr erfolgen. Nach dieſer Stimmenzahl erhalten 

die Nationaldemokraten zwei Mandate, 

die Pilſudſtifreunde z wei Mandate. 

Die Deutſchen in der Stadt Poſen haben ge⸗ 
ſchloſſen gewählt. Es iſt von deutſcher Seite eine 
Wahlbeteiligung von 99 Prozent erfolgt. Die Wahl⸗ 
beteiligung bei den übrigen Liſten betrug etwa 65 bis 
70 Prozent. . 


5010 
2 333 


690 


3 286 
25 341 


36 780 


Poſen, den 5. März 1928 (Pat. 8 Uhr). 
Liſte Nr. 2 7 11 18 21 24 25 30 37 

Mandate i 
Wahlbez. Bromberg 21 — 2 — 1 — ? 
Wahlbez. Gneſen — 1 — 1 — 1 2 — — 
Wahlbez. Poſen⸗Stadt—— — — 2 2 — — — 
Wahlbez. Poſen⸗Land — 1 — — 1 1 1 — — 
Wahlbez. Samter 1 A e N ler aa 
Wahlbez. Oſtrowo — 2 — — — 1 3- — 
2 5 — 4 5 7 7 — 


` Wahlbezirk 35 (Poſen⸗Kreis): 
Liſte 7 — 21260 (1 Mandat), 
Nr. 21 — 30 999 (1 Mandat), 
Nr. 24 — 19 677 (1 Mandat), 
Liſte 25 — 28 590 (1 Mandat). 
(Liſte 18 fehlt noch.) 


21501 


Die polnische Telegraphenagentur behält fih evtl 
kleine Veränderungen vor. 
Poſen⸗Stadt. Stimmberechtigt waren 159 444, da⸗ 


von haben 96 540, alſo 60.60 Prozent, geſtimmt. Als 


ungültig wurden 685 Stimmen, als gültig 95 855 Stim⸗ 
men erklärt. Die Stimmen verteilen ſich auf die einzelnen 
Liſten wie folgt: 
Liſte Nr. 
2 7 


11188 21 24 25 30 37 


5157 2417 698 3181 26216 37 349 2333 6658 11946 
2893) (134180 (0 (6) (1679) (61245) 


(1357) 
Stimmen. 
Zu je 2 Mandaten haben daher die Liften Nr. 21 


und 24 erhalten. j E 
Die Zahlen in Klammern find die Stimmen der 


letzten Sejmwahl! 


die Wahlen in Pommerellen. 


Thorn, 5. März. Die genaueren Zahlen liegen zur 
Stunde noch nicht vor. Soviel ſteht jedenfalls feſt, daß 
der Wahlkreis Thorn 

ein deutſches Mandat, ~ 
der Wahlkreis Graudenz ebenfalls 
ein deutſches Mandat errungen hat. 

Wahlkreis Dirſchau hat fernerhin, wie ſoeben 
telephoniſch gemeldet wird, auch ein den tſches 
Mandat durchgebracht, jo daß Poſen und Pommerellen 
ſieben deutſche Mandate im neuen Sejm hat, alſo 
vier Mandate mehr als im Sejm von 1922. 


Endgüllige Ergebniſſe in Bromberg 


Poſen, 5. März, 11 Uhr. (Pat.) Aus dem Wahl⸗ 
bezirk Nr. 32 Bromberg werden folgende offizielle 
endgültige Wahlergebniſſe gemeldet: 

Wahlberechtigt waren 222 625 Perſonen. Gültige 
Stimmen wurden 196 500, ungültige 5837 Stimmen ab⸗ 
gegeben. Auf die einzelnen Liſten wurden folgende 
Stimmen abgegeben: 

Nr. 2 — 34 095 (2 Mandate), 


Nr. 3 — 8047, 

Nr. 7 — 27 873 (1 Mandat), 

Nr. 10 — 1710, . 

Nr. 18 — 35 352 (2 Mandate), 

Nr. 21 — 13 650, 

Nr. 24 — 27 944 (1 Mandat). 

Nr. 30 — 15 429, 

Nr. 34 — 7640, 

Nr. 38 — 12 843, 

Nr. 40 — 997, 

Nr. 41 — 641 und 

Nr. 43 — 15 833. 

Kallowitz (Sladh. 
Liſte Nr. 1 Regierungsliſte ; 48 812 

„ Nr. 2 Sozialijten 21 322 
„ Nr. 17 Nationaldemokraten (Zahl fehlt) 


„ Nr. 18 Minderheitenblock (Deutſche Lijte) 59 463 
„ Nr. 37/38 Korfanty-Blod 33 219 
19 g 
Rönigshütte (Stad). 

Liſte Nr. 1 Regierungsliſte 53 329 
„ Nr. 2 Sozialiſten 15 004 
„ Nr. 17 Nationaldemokraten 1000 
„ Nr. 18 Minderheitenblock (Deutſche Lifte) 61 759 

„ Nr. 36 (Parteiname fehlt) 
„ Nr. 37/38 Korfanty⸗Block 32 874 
Die genaue Mandatsverteilung liegt noch nicht vor. Es ent⸗ 


fallen jedoch nach den bisher feſtgeſtellten Stimmen auf die 
Deutſchen in Königshütte zwei Mandate, in Kattowitz 
gleichfalls zwei Mandate. Der Korfanty⸗Block wird in Katto⸗ 
witz ein Mandat und in Königshütte gleichfalls ein Mandat 
erhalten. Die näheren Reſultate liegen zur Stunde noch 
nicht nor, 


—+ Voſener Cageblatt. #— 


Varſchau. 


Aus Warſchau werden folgende Wahlergebniſſe 
gemeldet: i 
Regierungsblod 126 901 Stimmen (5 Mandate), 
Nationaldemokraten 72 022 Stimmen (3 Mandate), 
Kommuniſten 48 490 Stimmen (2 Mandate), 
Sozialiſten 31610 Stimmen (1 oder 2 Mandate), 
Minderheitenblock 31522 Stimmen (2 Mandate), 
Jüdiſch⸗nationaliſtiſch. Parteibund 13 600 Stimmen, 
Süd, regierungsfreundl. Block 16 444 Stimmen. 


Warſchau, 5. März. (Pat.) Die proviſoriſchen Wahl⸗ 
ergebniſſe in Warſchau ſind folgende: 664 797 Stimm⸗ 
berechtigte. Geſtimmt haben 463 885. Für ungültig er⸗ 
klärt 1272 Stimmen. ; 

Die Liſte 1 erhielt 165 951 Stimmen (6 Mandate), 

Liſte 2 — 45 804 (1 Mandat), 

Liſte 4 — 18 536 (kein Mandat), 

Liſte 5 — 3651 (kein Mandat), 

Liſte 13 — 65 800 (2 Mandate), 

Liſte 7 — 1206 (kein Mandat), 

Liſte 18 — 40 328 (1 Mandat), 

Liſte 24 — 97 366 (4 Mandate), 

Lifte 33 — 24 113 (fein Mandat). 

Wir betonen, daß obenſtehende Ergebniſſe nicht 
offiziell find. Die Ziffern können noch Aenderungen 
erfahren. Es iſt möglich, daß das vierte Mandat der 
Liſte 24 zugunſten der Liſte 33 (Jüdiſcher Nationalblock 
zum Sejm und Senat) angefochten wird. 


Lodz. 


Liſte Nr. 1. Regierungsliſte 44914 (—) 1 Mandat 
„Nr. 2. Soztaliſten ` 78788 (19 296) 3 Mandate 
„Nr. 18. Minderheitenblock 31 653 (60 117) 1—2 Mandate 
„ Nr. 33. Orthodoxe Juden 19744 (— O Mandate 
„ Nr. 37. Kommuniſten 2 Mandate 
* 


; 48993 (14049 
Nr. 25, Nationaldemokr. 19514 62452 
Die genaueren 
in Klammern ſind 
Jahre 1922. 


0 Mandate 


Zahlen liegen noch nicht vor. Die 
die Stimmen zur Sejmwahl 


Wahlbezirk Kaliſch: 
Liſte Nr. 1 — 27 897 (1 Mandat), 
Liſte Nr. 2 — 31216 (1 Mandat), 
Lifte Nr. 3 — 56 918 (3 Mandate), 
Liſte Nr. 10 — 21 001 (1 Mandat), 
Liſte Nr. 24 — 18 423 (ohne Mandat), 
Liſte Nr. 25 — 22 187 (1 Mandat). 


Sfimmungsbilder.. 


Zahlen 
ans dem 


f; Robs, 5. März. ; Die Wahlen verliefen bei *. rozent Be⸗ 
eiligung im allgemeinen ru Big: Die meiſten jen urhi 
eee Bla de ie ien 1. 18 — hr rn 
ne „ Märg. Im polniſchen Lager wurde der Wahl, 
lam 
Bad end zwiſchen ber Korſan und der Regierungs 
emberg, 5. Marz. 2 ligung ift bei ruhigem 
n 
Sed . deepest ee . Per 
Thorn, 5. März. Die Wa 


bien verliefen unter ftarler Betei- 


ligung ruhig. Hervo ben itati 
n . die . deutſche en 
5 len geſchafft. 29 
ngen, 5. März. Die verliefen bei ſchwachem 
Intereſſe ruhig. Di 1 2 er abgegebene i 
verteilt ſich a die Listen r. g 2 1 .. 
Neuſtadt, 5. März. Die Wahlen verliefen bei itt⸗ 
li Beteiligung ruhig. Hervorzuheben ift bie L. 7e n ts 
ſche Agitation. ; 
. Wilna, 5. März. Die Wahlen verliefen bei gutem Intereſſe 
im all i i g. i at y 
been ne 121 en G Wahlergebniſſe der Regie- 


Bromberg, 5. März, er berliefen die Wahlen tupi 
Die Beteiligung beträgt a 8 nt. Re Pr 
freuten fid die Liſten Nr, 2 und Nr. 18 on Meran y 


verlauf der wahl. 


Kattowitz, 4. März. (Pat.) Die Wahlbeteiligung ift in d 
e te Set ann Bar aie 
n ni ü ’ 

vollkommene Ruhe. N haddi e 
Biata, 4. März. (Pat.) Geſtern iſt es bei der Anbringu 

don Wahlplakaten zwiſchen Deutſchen kn: Ro a 

fammenftoß gekommen. Die eingreifende Polizei verha 

ſechs Perſonen wegen Auflehnung gegen die Obrigkeit. 


S 
Gdingen, 4. März. (Pat.) . Intereſſe 
, e rer ar papeis n aus den Kreiſen 
A a 


Dörfern gering. ; 
Wilna, 4. März. (Pat.) Die Wahlen verlaufen ruhig bei 
Fe Intereſſe. In den polniſchen Vierteln konkurrieren die 
24 und zum Teil auch die Liſte 2, a den jſüdiſchen Vierteln 
a der Wettbewerb der Liften 18, 33, 1, 4 und 34. 
Renftadt, 4. März. (Pat.) Im hieſigen Kreiſe ſehr großes 
Wahlintereſſe bei ſehr ſtarker Beteiligung der Deutſchen. 
Bromberg, 4. März. Bis 4 Uhr nachmittags hatten 
mehr als 60 Prozent der 
geben. Die Wahlen vollziehen ſich in beſter Ordnung. 


au einem Zu⸗ Obe 


Im polniſchen Lager kämpfen die Anhänger der Liite i 
Anhängern Korfantys. Im Bezirk Teſchen ift ein deu li 
Uebergewicht der Liſte 1 wahrzunehmen. 


Liſte 89 (Weißruſſiſche Arbeiter» und Bauern⸗Hromada) ein, an 


der nationalen Minderheiten. 

Wilna, 4. März. (Pat.) Die Wahl vollzog ſich in idealer 
Ruhe, wozu die muſterhafte Organiſation des Sicherheitsdienſtes 
beitrug, von dem einige kleine Zwiſchenfälle diskret befeitigt wur⸗ 
den. In den litauiſchen Gemeinden iſt die Beteiligung ſchwach. 
Im Bezirk swietiany halten ſich die Liften 1, 2 und 18 mit 
einem gewiſſen Uebergewicht der Liſte 1 das Gleichgewicht. 


Evangeliihe Kirche 
und polniſcher Staat. 


Poſen, 8. März. Der Miniftervat hat in feiner Sitzung vom 
24. Februar einem Verordnungsprojekt über den Zuſammentritt 
einer außerordentlichen Synode der unierten evangeliſchen Kirche 
in Polen zugeſtimmt. Dieſer Bericht der Polniſchen Telegr.⸗ 
Agentur iſt vielfach dahin verſtanden worden, als handle es ſich 
nur um eine außerordentliche Tagung der beſtehenden Landes⸗ 
ſynode auf Grund der noch in Kraft befindlichen Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordnung. Eine ſolche außerordentliche Tagung wäre 
aber auch ohne Beſchluß des Miniſterrats und ohne Verordnung 
des Staatspräſidenten möglich. Es handelt ſich vielmehr um eine 
verfaſſunggebende Kirchenverſammlun auf 
pena neuen Rechtsgrundlagen, da der polniſche Staat 
ie bisherigen Synoden der unierten evangeliſchen Kirche in Polen 
nicht anerkannt hat und darum auch die von den Synoden be⸗ 
ſchloſſenen Notverfaſſungen und auch die endgültige Kirchenver⸗ 
faſſung nicht genehmigt hat. Die jahrelangen Bemühungen der 
unierten evangeliſchen Kirche in Polen, ihr Verhältnis zum Staat 
neu zu regeln, waren deshalb bisher vergeblich. Die gegenwärtige 
Regierung hat im Unterſchied zu mancher ihrer Vorgängerinnen, 
namentlich aus der Uebergangszeit, davon abgeſehen, das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Kirche und Staat durch einſeitige ſtaatliche Ver⸗ 
ordnungen gu vegeln, ſondern geht den ver faſſungsmäßi⸗ 
en Weg, der durch Artikel 115 der polniſchen Verfaſſung vorge⸗ 
J rleben iſt. Dieſer Artikel lautet: 2 
„Die Ki 


ei 

berfogen wird, rn fie nicht Beſtimmungen enthalten, mit 

dem Ge im Widerſpruch ſtehen. Das Verhältnis des 

daa zu dieſen 7 70 Wo Se ee eſetz⸗ 
m ge erſtändigung mit ihren mäßigen 

Vertretungen feſtgeſetzt t. 


wurde. 


Republik Polen. 
; Abberufen? A 

Dem „Kurjer Poznanfki“ wird aus Warſchau gemeldet, daß 
der Vorſitzende der deutſchen Delegation für die n⸗ 
delsvertragsverhandlungen, Dr. Hermes, von ſeinem Poſten 
abgerufen worden fein fol. Ferner verlaute aus denſelben 
Kreiſen, daß die Abberufung des polniſchen Geſandten in Ber- 
lin, Ol Jens le i, mit dem Verlauf der Verhandlungen im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehe. ; i Fan 


Danzig Polen. 


den Dan Polen gegenüber verpflichtenden Grenzen anwenden 
$ 7 5 ein Urteil von Danziger Gerichten den 


Polen und Litauen. 


Zaleski zum polniſch⸗litauiſchen Konflikt. Es fei unſinnig, 
anzunehmen, daß die letzte polniſche Note an Litauen ultima⸗ 
tiben Charakter hätte. Ihr einziger Zweck habe darin be⸗ 
ſtanden, die Lage klar zu zeichnen. Polen wünſche durchaus 
nicht einen Militärkonflikt mit Litauen und habe 
auch nicht die Abſicht Litauen zu zwingen, ſich mit ihm zu ver⸗ 
einigen. nn die Litauer die Union mit Polen nicht erneuern 
wollten, dann ſei das ihre Sache. Der Miniſter bemerkte ferner, 
daß die Frage der Möglichkeit überwiegender Einflüſſe der polni⸗ 
ſchen Kultur in Litauen erheblich überkrieben werde. Jedenfalls 
werde die Kultur nicht mit polizeilichen Maßnahmen geſchützt. 
Polen habe Woldemaras die ausdrückliche Frage ſtellen wollen, 


Pat.) der i g x 
A an ihre Stimmen abgerjob er die Anknüpfung von Verhandlungen wünſche oder nicht. 


Wenn er es nicht wünſche, dann könne er es deutlich erklären. 


Lodz, 4. März. (Pat.) Die Wahlergebniſſe ſind vermutlich in 
erſter Linie für die P. P. S. günſtig. Dann folgen Lifte 1, Liſte 13 
(Kommuniſten) und Liſte 24. Die Wahlbeteiligung beträgt 85 Proz. 

Kattowitz, 4. März. (Pat.) Die Wahl geht ruhig vor ſich. 
1 mit den 


ches 


Nowogrödek, 4. März. (Pat.) Ruhiger Verlauf der Wahlen 
bei einer Beteiligung von 60 Prozent. Die erſte Stelle nimmt die 


zweiter Stelle folgt die Liſte 1, die dritte Stelle hat die Liſte 18 


Der „Temps“ bringt eine Erklärung des Minifters 


General Görecki. RN 
Das Platt „unc“ meldet, daß der Präſident Der an 
Goſpodarſtwa Krajowego, General Görecki, nach durchgefüh 
Wahlen einen hervorragenden Poſten in der Regierung 
kommen fol. 


die Märzlagung des Völkerbund. 


Am nächſten Montag tritt der Völkerbundsrat in Genf z 
ſeiner n Each chen Der deutſche Außenminiſter tud 
Strefemann, der jich ſchon feit einigen Wochen zur C10 nen 
in Mentone in Südfranfreih aufhält, un 


wird von dort gula cn 
mit dem Staatsſekretär v. Schubert, der ſich ſeit einigen aa 
bei feinem Chef befindet, nach Genf reifen, und dann erit 
nach Deutſchland zurückkehren, wohl in der Hauptſache, um den 
9 55 der Deutſchen Volkspartei die Vorbereitungen füt eſe⸗ 
ahlkampf wieder ſelbſt in die Hand zu nehmen. Herr Ern 
mann it femen Erholungsurlaub nicht ganz müßig gene 
Er hat in Mentone viele wichtige Güfte empfangen, den ehen 
niſchen Außenminiſter Tituleſeu, mit dem er die bevor pen 
den Verhandlungen mit Rumänien wegen eines ee 
Ausgleichs und Handelsvertrags führte, den früheren Bot 
inanzminiſter Dr. Reinhold, den früheren engliichen 
chafter in Berlin Lord d Abernon, über deren Reiſesß 
man jedoch nur Vermutungen anſtellen kann. Wir glans À 
nicht, daß in dieſen letzteren Unterhaltungen beſtimmte politi 
Probleme erörtert wurden, fondern der deutſche Außenmin y 
wird Wert 1 gelegt haben, ſich vor der Genfer Tagung ‚ins 
einem fo guten Kenner der Reparationsfrage, wie es De eine 
hold ift, und mit dem trotz feines Rücktritts immer noch fe küche 3 
flußreichen engliſchen Diplomaten über die gejamte poli 
und wirtſchaftliche Lage zu beſprechen. 


Es iſt je aud keineswegs ſicher, ob die Fru age. 
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jetzt begegnen werden, nicht wiſſen, ob fie ſich im © 


Genf wiederſehen. 


denlſchlands Wirtichaitspoli 


m Anſchluß an die Rede des Wirtſchaftsminiſters Dr. 
t i 11 über Ha fs chs lag 


pr 

pra de i 
Berba 

erlag Son 
Scharfmacherpolitik. r Redner behauptete, daß die ot ha 
ee während der letzten Jahre ſtarke Erfolge eee Ni 

nn die Bewertung der deutſchen In d u gy 
von 1924 bis 1928 um 74 Punkte geſtiegen gegenüber 4 
der amerikaniſchen dee (Hört, Hört links, je der 
rechts.) Auf die Goldbilanzen berechnet, betrage am pit 
Aktienwertſteigerung ſogar Punkte. Der beutjhe 
be alfo eine Aufwertung von 100 Prozent erhalten; 
pruch rechts.) Der Redner erklärte: Wenn wir re A 
ann gibt es kein Erbarmen mehr mit Lohnerhöhungen 
ber den Sozialdemokraten.) Redner weiter d 5 
tung an, die eine Erhöhung der Pro verhindere, 
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Tienstan, 6 März 1928. 


tadt und cand. 


Fi 


Pojen. den 5. März. 


Bei der Wahlſchlacht Erlauſchtes. 


. Die geſtrigen Sejmwahlen gaben wie überall auch bei uns 
ar Straßenleben ihr charakteriſtiſches Gepräge, wenn dieſes auch 
ner dem zurückblieb, was man angeſichts der zehn zugelaſſenen 
Vshlliſten hätte erwarten dürfen, und bei weitem nicht die Hitze⸗ 
ade erreichte, die 125 bei derartigen Wahlſchlachten in anderen 
Aroßſtädten des Auslandes beobachten kann. Aber es jah doch 
anders aus als an einem gewöhnlichen Sonntage, dem die Sonn⸗ 
ugs ruhe den erfreulichen Einſchlag gibt. Lebhaft diskutierende 
Herſchengruppen konnte man ganz beſonders in der durch die 
de hlvorſchriften gebotenen Entfernung von hundert Metern von 
en Wahllokalen — hier und da war dieſe Entfernung etwas 
ringer — beobachten, wo die Zettelverteiler der verſchiedenen 
I eigruppen und Parteigrüppchen mit ihren großen, weithin 
p tenden Plakaten Poſto gefaßt hatten. Daß diesmal von der 
lie mit aller Energie auf die Innehaltung der Entfernung 
fh ti Obacht gegeben wurde, kam zweifellos der ordnungsmäßigen 
übwickelung des Wahlgeſchäfts zugute. Denn die Wähler beis 
klei Geſchlechts hatten es diesmal nicht nötig, durch die lange 
geihe der links und rechts auf den Korridoren der Wahllokale 
Aufßeiteltien Stimmzettelverteiler ſich mühſam hindurchzuwinden. 
auf dem Wege zum Wahlakt hatte man noch Gelegenheit, mit 
vofſchütteln die Heinzelmännchenarbeit zu beobachten, die es in 
$i Nacht vor der Wahlſchlacht noch fertig gehracht hatte, die 
Aufer zum großen Teil mit Rieſenziffern der einzelnen Liften 
h berzieren, und zwar zum Teil in unvergänglichen Farben, fo 
AN den Hausbeſitzern noch lange die Erinnerung an den Wahl⸗ 
pf 1928 aufſtoßen wird, wenn diefe ſelbſt ſchon längſt in das 
Acer der Vergeſſenheit hinabgetaucht ſein wird. Mit heiterem 
Schmunzeln dagegen betrachtet man den Wahlaufruf der Mon- 
lachiſtenpartei, der dort am Eingang zum Wahllokal prangt und 
tet: „Kazdy dobry Polak „głosuje na 11“ („Jeder gute Pole 
mmi für 11“). 
Fartei, einem Anhänger der P. P. S., ausgekratzt worden, und 
i durch eine in blutroter Farbe ausgeführte 2 erſetzt worden, 
% daß — o Ironie des Schickſals! — das Plakat ausgerechnet 
r die polniſche Sozialdemokratie wirbt. Im Wahlkampfe iſt, 
die in der Feldſchlacht, jedes Mittel eben recht, um dem Gegner 
Aunlichſt großen Schaden zuzufügen. 
Als Wahllokal dient in unſerem Falle eine der modernen 
Oben Schulen, wie fie in unſerer guten Stadt Poſen noch in 
zm letzten Jahrzehnten der f F f preußiſchen Herrſchaft eni- 
Ruden find und heut den heranwachſenden Geſchlechtern als 
Hätten der Weisheit gelten, Diesmal hat fie für drei Wahi- 
airke drei gaſtfreie Räume hergegeben. Ohne jede Schwierig⸗ 
zit findet man ſeinen Bezirk und reiht ſich an die Schlangen⸗ 
ie an, die in uns die Erinnerung an die Kriegspolonäſen 
ruft. Ziemlich ſchnell ſchiebt fih die Schlange vorwärts. 
an nimmt den amtlichen . in Empfang, nimmt 
inen ſorgfältig verwahrten Wahlzettel zur Hand und verſenkt 
in den Umſchlag. Plötzlich ſtaut ſich die Sache vor dem Wahl⸗ 
ſche. Ein Ehepaar hat feinen Namen und feine Wohnung 
annt. Der Wahlvorſteher ſucht die Namen in der Liſte und 
et fie nicht, auch in der zweiten Liſte ſucht der Protokollführer 
itgeblich. Ein „Niema“ des Vorſitzenden belehrt die beiden 
hlberechtigten, daß ihre Namen in der Lijte nicht vorhanden 
Weiter, das nächſte Paar, ein Ehemann mit ſeiner Frau, 
der Hand ein dreijähriges Kind. Auch hier ertönt nach lan⸗ 
in vergeblichen Durchſpähen der Lifte die gleiche Antwort. Und 
lau jo ergeht es dem dritten Paare. Uns wird ſchon etwas 
behaglich bei dem Gedanken, daß, obwohl man ſelbſt ſich davon 
tzeugt hatte, daß unſere Namen in der Wahlliſte verzeichnet 
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Üiq orie e erreichen Gott. Er wird fie er Man kann 
3 wu Men, daß Raſputin der kaiſerlichen Familie unentbehr- 
erde, was ihm eine unerhörte Machtſtellung verſchaffte. 
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Dieſe Ziffer iſt von einem Antipoden dieſer 


rvox ragende Zarenhofe einfiu 


Beilage zu Nr 54. 


getrieben haben könnten. Doch jetzt kommt ein bekannter Revier⸗ 
ſchutzmann an die Reihe, fein Name fteht in der Lifte, und er 
darf wählen. Beim folgenden Wähler freilich ſtockt die Sache 
ſchon wieder, ebenſo beim nächſten, beide ſtehen nicht in der Liſte. 
Auch fte haben ſich vergeblich bemüht, und mit den bekannten Loh⸗ 
gerbermienen ziehen ſie von dannen, wütend über die ganze 
Wahl und auf alle daran beteiligten Jaktoren, nur nicht auf ſich 
ſelbſt, was durchaus berechtigt wäre. Denn warum haben ſie 
fid nicht vorher davon überzeugt, ob ihre Namen in der Wahl- 
liſte ſtanden. Gleich acht Fälle hintereinander laſſen allerdings 
auf die Sorgfältigkeit der Liſtenanfertigung nicht gerade günſtige 
Schlüſſe zu. Nun kommt man ſelbſt an die Reihe. Gott fei Dank, 
es wickelt ſich alles glatt ab. Als gewiſſenhafter Wähler beob⸗ 
achtet man, wie die Wahlzettel der Wahlkiſte richtig einverleibt 
werden. Die fog. Wahlurnen gehören ſchon feit Jahren der Ver- 
gangenheit an. 


Gehobenen Hauptes und ſtolz darauf, ſeine Staaksbürgerpflicht 
erfüllt zu haben, verläßt man die bedeutſame Weisheitsſtätte und 
ergeht fih nun beim behaglichen Sonnenſchein im Votaniſchen 
Garten. Als man dieſen genügend durchwandert und ihn verlaſſer 
hat, ſauſt ein Kraftwagen vorüber. aus dem heraus ein Inſaſſe 
Wahlzettel in ungezählten Mengen wirft. Hinterher die liebe 
Jugend die nicht müde wird, jeden Zettel ſorgſam aufzuleſen, 
und ſtolz iſt auf die Menge dieſer Zettel, die ſie ſchon ge⸗ 
ſammelt hat. 

Man will doch aber auch ſehen, wie die Wahlſchlacht in anderen 
Bezirken vor ſich geht und da hat uns die Glektriſche hinausgeführt 
nach Solatſch, wo Wahl im Parkreſtaurant genau ſo wie in 
der Stadt erfolgt. Da naht eine Schar ländlich gekleideter 
älterer Frauen dem Reſtaurant, von allen Seiten beititrmt von 


Odol beſitzt die eigena-tige Wirkang. 


daß es nicht nur für den Augenblick des 
Spülens, ſondern für längere Zeit die Ent: 
wicklung der Spaltpilze in bemerkenswertem 
Grade hemmt, dabei weder die Zähne noch 
die Mundſchleimhaut augreift und angenehm 
ſchmecki. Es ijt daher als das befte alfer zur 
Zeit exiſtierenden Mundwaſſer zu bezeichnen. 


wird abend; die neunte Stunde hat bereits begonnen, aer der 
männlichen und weiblichen Zettelderteilern. Eine der alten Da, Che mann ſitzt noch immer uad feiert das Wiederſehen mit DER 
men verfügt über eine artige Portion Humor; fie will es offen. Kameraden. Das erſchwert den Wabtkamei natürlich ehr. Da, 
bar mit niemand verderben, nimmt jebem oder jeder der gettel⸗ 5 Minuten vor 9 Uhr blickt er nach der Uhr, und Rh ihm 
verteiler einen oder mehrere Stimmzettel ab und erklärt ſchmun⸗ e 5 here 5 — . 9 1 e 7 ei 80 921 
zelnd: „Ich wähle alle.“ Als ich mich nach einigen Minuten noch ze get nen n er fi bom 5 
š / n 8 N 8 ſchiedet, und er kommt gerade vor dem Wahllokal an, als die Uhr 
einmal umdrehe, dee ich, wie die Bäuerin die geſamten Zettel auf dem nahen Kirchturm neunmal geſchlagen hat, und der 
unter einen Gartentiſch wirft und dann ſchmunzelnd einen Zettel „Wähler findet an der verſchloſſenen Tür des Wahllokals em 
aus der Taſche ibres gewaltigen Faltenrockes holt. Und diefen Hinderkis fü bie Aush feir 3 Wahlrechts Das Wiederſehen 
Beitel hat fie gang gewiß in den Umſchtag geſtect. Bauernſchläuel ant feiner beſſeren Hälfte daheim war dann der „Gefechtslage 
eee Solatſch führt uns über die Meje Chopina entſprechend. „Er“ lallte nur „Dobry wieczór" (Guten Abend); 
(früher Kirchba ee) mit ihren prächtigen monumentalen Villen. ay S 7 A > NS nch 
In einer het unfer Giabipater fein Hemm, erm feines Meffinge| duct vage pap de eine Wabiſchlaczt ift doch mand 
ſchild C. Ratajski würde es uns verraten, wenn wir es nicht ſonſt 
ſchon wüßten. Oben aus dem Vodenfenſter heraus hängt ein 
großes Plakat mit der Nummer 24, das Bekenntnis zur National- Jugendtag in Bofen. A x 
demokratie. Auch ſonſt ſieht man derartige Plakate mit der giei- Am vorletzten Sonntag Invocapit fand in Poſen, vom ſrrah⸗ 
chen Nummer in den Hauptſtraßen der Stadt. Da plötzlich biegt] lenden Sonxenſchein begünftigt, ein eee pasi Ju wine 
von der St. Martinſtraße her in die ul. Franc. Ratajczaka (frj mädchentag ſtatt, zu dem nicht weniger als 360 junge Mäd⸗ 
H 97 5 ; 3 i 1e tamil chen aus Stadt und Land, von nah und fern erſchienen waren. 
Ritterſtr.) eine endlos lange Reihe Plakatträger ein, die ſämtliche i = 5 x 
ür ei 3 5 n Poſener junge Mädchen nahmen ſie auf dem Bahnhofe in Emp⸗ 
für eine Nummer höher, alſo für die Liſte 25 werben. fang und führten die Scharen zur Matthäikirche in Wilda, wo 
i were 99 Ek eap ai me 8 Bang un A: — 8 der 2 rn Mehrere en © piu 8 2 
x e inbreche 5 dien gann, in dem udiendirektor D. Schneider die 
ö eea A a eder e 
5 , * eſſen im Vereinshaus nn um r eine Feſtveran⸗ 
in „ſeinem“ Bezirk abgeſchnitten hat. Ein ganz Unentwegter 8 im Bier Sal der dicht gefüllt war. Im Mittel⸗ 
3 ſchon am Morgen um 10 Uhr von feiner Ehegattin mit] punkt des Nachmittags ſtand die Aufführung eines gedanken⸗ 
m rſprechen verabſchiedet, ſich Punkt 12 Uhr vor dem Wahl⸗ reichen Stückes „Wertwagen“, das zeigen ſollte, daß allein die 
lokal mit ihr zu treffen um mit ihr gemeinſam in die Wahlſchlacht] Liebe die Menſchen richtig beurteilen und werten kann. Der 
1 1 „Doch mit des Geſchickes Mächten uſw.“ galt auch für Poſener Lautenchor fang eine Alle ag 
ihn. Er trifft einen guten alten Bekannten, der beretts ſein] Lieder; einige junge Mädchen trugen ichte vor. Während 
Wahlrecht ausgeübt und mit dem er bei den 46ern im Weltkriege die Einleitungsworte Pfarrer Ti chſtädt ſprach, hielt der 
Seite an Seite gekämpft hat. Dieſes Wiederſehen nach langen Generalſuperintendent D. Blau die Schlußanſprache, in 
Jahren muß begoſſen werden, und der gute Mann vergißt die mit] der er noch einmal in ernſten Worten über liebloſes Richten und 
feiner Frau getroffene Verabredung. Es rückt 4 Uhr heran; es!] Beurteilen ſprach. Ein zwangloſes Beiſammenſein mit Spiel und 


Er hatte den höchſten Lände und bald bildete ſich um ihn eine 
Gruppe von a die durch feine Fürſprache hervorragende 
Stellen erhielten. wurde einfach allmächtig und hielt ſchließ⸗ 
lich ein ganzes Bündel der wichtigſten Drähte in feinen Bauern⸗ 


I 

cker fortſetzt, daß zum Beispiel bei den großen Rieſenflug⸗ 
En 55 5 ruhig ſeinen 1 4 einmal verlaſſen und das 
Feen eine Strecke allein fliegen laſſen könnte. Ein zweiter 
Verſuch beſteht darin, den Motor abzudroſſeln und wieder alle 


fäuſten. ie durch ihn verdrängten Höflinge und bis dahin am Steuer und Hebel loszulaſſen. Jetzt muß das Flugzeug ſelbſtän⸗ 
infi preia ewejenen, nun aber be .ungdlos gee dig zum Gleitflug anſetzen, ja es muß fo landen, daß ſchlimmſten⸗ 
wordenen Politiker erſannen aus Haß und Rache allerlei falls ein kleiner Bruch des Fahrgeſtells, niemals aber eine ernſtere 


die angeblich Kataſtrophe entftehen kann. 


Der dritte Verſuch beſteht darin, daß man das Flugzeug ma 
laufendem Motor in eine ſchräge Kurvenlage bringt oder ſonſt 
ge durch die Steuereinrichtung gegen feige Gleichgewichtslage ber- 
ſchiebt. Wieder läßt der Pilot alle Hebel und Steuer los. Früher 
wäre in einem ſolchen gm das Flugzeug unweigerlich abgeftürst, 
heute dagegen richtet das Klage g c in einem ſolchen Falle 
vollkommen ſelbſtändig wieder auf und kehrt in die normale Gleich⸗ 
gewichtslage zurück. 


gemarterten 
mand. Als 


1 Um den Verleumdungen einen A 
ahrheit zu verleihen, verbreiteten die Feinde Raſputins phan- 
taſtiſche Gerüchte über feine enormen Leiſtungen auf erotiſchem 
Gebiet. Das fiel 15 um ſo leichter, als Raſputin durchaus 
kein Heiliger war, ſondern ſich, Je anges feine Macht dauerte, 
um u. eren Ausſchweifungen hingab. ; i 
ie Niederträchtigfeit dieſer Kreiſe zeigt fih ſchon darin, 
daß ſie es waren, die die Orgien, an denen Raſputin teilnahm, 
arrangierten, um aus der Schwäche des Prieſters gegenüber Weib 
und Wein politiſche Münze gu ſchlagen. Immer wieder riſſen fie 
ihn in den Strom üppigſten nuſſes hinab und forgien zu 
gleicher Beit dafür, daß von dem, was zwiſchen ſtillen Mauern 
geſchah, der Welt nichts verborgen blieb. 


Das ſelbſttätige Flugzeug. 
Die nå Hen Aufgaben der Flugzeugkonſtruknon 


Die Zeiten, in denen das Fliegen eine Kunſt war, ſind 
vorüber. Heute iſt die Sührung des Flugzeuges einfacher und 
leichter als die Handhabung des Automobils. Schwierig ſind noch 
immer die Fragen der Landung und des Startes, da hierbei das 
perſönliche Schätzungsvermögen und das Gefühl eine gewiſſe Rolle 
ſpielen. Die Flugzeuginduſtrie ſtrebt in ihren modernen Kon- 
ſtruktionen längſt das ſelbſtſteuernde Flugzeug an, das Flugzeug. 
das, ſoweit es ſich um die Aufrechterhabtung des Gleichgewichts 
handelt, vollkommen automatiſch feine Steuerung regelt. Das 
Flugzeug muß ſtabil werden, es muß auch ohne den Piloten und 
ohne beſondere Steuerkünſte ſich in der Luft halten und auch vie 
normalen Windböen überſtehen können. Wenn heute ein neuer 
Flugzeugtyp von der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt ge⸗ 
prüft wird, ſo iſt eine der erſten Proben dieſe Stabilitätsprobe. 
Der prüfende Pilot läßt ſämtliche Hebel und Steuer mitten in 
der Fahrt los, und nun zeigt ſich, wie weit die Daſchine durch⸗ 
konſtruiert iſt. Von einem modernen Flugzeug verlangt man in 
ſolchen Fällen, daß es obne jede Führung feinen Flug fortſetzt. 


Um drei 
um die Längsachſe, um die Querachſe und um 
die Vertikalachſe, ſind hier Drehungen möglich, die automatiſch ge⸗ 
regelt werden müßten. Man muß alſo Apparate ſchaffen, die 
selbsttätig das Höhenſteuer wie das Seitenſteuer und das Quer⸗ 
ruder im Falle von Verſchiebungen regulieren. Ingenieur Drexler 
wies darauf hin, daß 1 eine brauchbare, ſelbſtändige Flugzeug⸗ 
ſteuerung vor allen Dingen zwei Forderungen erfüllt werden 
müßten. Der Automat darf nich überjteuern, da in einem ſolchen 
Falle das Fahrzeug dauernd um feine Drehachſen pendeln würde, 
und außerdem muß dieſer Stabiliſierungsfaktor von der normalen 
Steuerung, das heißt der Hand⸗ und Faßtenerung ſofort abge» 
ſchaltet werden können, damit zum Beiſpiel eine Kursänderung 
innegehalten oder etn = ſofort vom Flugzeugführer korrigter: 
werden kann. Ingenieur Drexler demonſtrierte dann ſeinen eigenen 
Apparat für die ſelbſttätige Flugzeugſteuerung. Es handelt fi 
dabei um ein Steuerprinzip, das für jede Steuerbewegung einen 
elektriſch angetriebenen Kreiſel vorſieht. Jeder diefer drei Kreisel 
läuft mit einer Umdrehungszahl von 20000 in der Minute. So⸗ 
bald nun Abweichungen von ſeiner Normallage eintreten, löſt er 
beſtimmte Kontakte aus, und diefe Kontakte ſetzen auf elektriſchem 
Wege mit Hilfe eines beſonders konſtruierten Elektromotors die 
einzelnen in Frage kommenden Steuerruder in Bewegung. ür 
das Höhenſteuer ſieht Drexlerſche Apparat eine beſondere Ein⸗ 
richtung vor, damit die Steueraus chläge ſtets in einem beſtimmten 
Verhältnis zur Flugzeuggeſchwindigkeit bleiben, weil die Wirkung 
des Höhenſteuers von der Schnelligkeit des Flugzeuges außer⸗ 
ordentlich ſtark abhängt. Sämtliche Automaten können ſofort aus: 
geſchaltet werden mit Hilfe einer Magnetkuppelung, die der Pilot 
vom Steuerrade aus durch einfachen Druck auf einen Kontakt be; 
tätigen kann. Der Apparat ſtellt gewiß noch keine endgültige 
Löſung des ge 17 das San Bar. aber 
er zeigt, daß wir auf dem beiten Wege find, auch diefe Frage ent: 
gültig au ljen. Dr. Franz Lommatſch. 


\ 


Lied hielt die jungen Mädchen noch bis zu den Abendzügen im 
Vereinshauſe zuſammen, bis ſie durch den gemeinſamen Tag 
geſtärkt und erfriſcht und mit neuen Anregungen wieder heim⸗ 
fuhren. 


Rofener fantatewoche. 

Die jeit Dielen Jahren in Poſen ſtattfindenden kirchlichen 
Zuſammenkünfte nach dem Sonntag Jubilate ſollen diesmal in 
die Woche nach dem Sonntag Kantate gelegt werden, alſo in die 
Zeit vom 7. bis 10. Mat. Da in der praktiſchen Arbeit des 
Pfarrers ſich immer wieder die Zuſammenhänge zwiſchen der 
Arbeit des Arztes und der Seelſorge zeigen, ſoll im Rahmen 
die ſer Woche ein pſychotherapeutiſcher Lehrgang 
ſtattfinden, den die Paſtoralkon ferenz und die Theos 
logiſche Studiengemeinſchaft gemeinſam beran- 
ſtalten und an dem vor allem auch Aerzte teilnehmen folen. Für 
die Hauptvorträge ſoll ein auf dieſem Gebiet bedeutender Medi⸗ 
ziner gewonnen werden. Die anderen Veranſtaltungen der 
Tagung werden wie in den früheren Jahren angeſetzt werden. 
Genaue Programme über die Woche werden noch ausgegeben. 


Bekämpfung ſchädlicher Waldinfelten. 

Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. Qunt 1927 
über die Bewirtſchaftung von Wäldern, die nicht Staatseigentum 
jind (Da. Uſt. Nr. 57, Poſ. 504) legt den Waldbefitzern die Pflicht 
auf, das maſſenweiſe Auftreten von ſchädlichen Waldinſekten an 
die Waldſchutzbehörden zu melden. Es ift feſtarſtellt worden, daß 
trotz Vorhandenſeins des Kiefernſpin ners (Dendrolimus 
pini) und der Kie fernblattweſpe (Loqhyrus pini) in pris 
vaten Waldungen nicht alle Beſitzer dieſe Tatſache angemeldet, die 
Vorſchriften des Art. 18 der angeführten Verordnung nicht inne⸗ 
gehalten haben. Es werden daher alle Waldbeſitzer aufgefordert, 
den Waldſchutzbe hörden unverzüglich Meldung zu erſtatten über 
das Auftreten dieſer ſchädlichen Waldinſekten (außer der Kiefern⸗ 
eule, welche ausgetilgt ift) bzw. über den berurſachten Wald- 
ſchaden. Gleichzeitig wird auf die Beſtimmungen des Art. 47 
obiger Verordnung berwieſen, nach der Unterlaffungen der Mels 
dung über das Auftreten ſchädlicher Waldinſekten mit Geldſtrafe 
bis 200 zl belegt werden. 


X Jahresverſammlung. Hiermit fei nochmals darauf anf- 


— PVoſener Tageblatt. H— 


F übergeführt, wo man hofft, fie am Leben zu er- 
en, k * 
x Meviſion angemeldet hat der zum Tode durch den Strang M 
verurteilte Mörder Andrzej Baſzezynfki aus Rogaſen, der“ 
den Kaufmann Tannchen ermordet hatte und der das Urteil mit 
höhniſchem 7 vag e hatte. . 

x Unfall. Am onntag wurde ein iſſer uthk 
ditenden J in er Graben * 1 enin, Ciia Ye 

enden Putzes fo r am verletzt, er ins 
. A an werden mußte. si 

x Vom Wetter. ut, Montag, früh waren bei ſtarkem 
Rauhreif wieder dret Grad Kälte. 

x Vom Warthehochwaſſer. Heut, Montag, früh war der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen -+ 2,84 Meter, gegen + 3 Meter 
am Sonntag und + 3,09 Meter am Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocgtowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nadıidienft der Apotheken vom 8. bis 9. März. Alt ⸗ 
ſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (Alter Markt), Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia (Berliner Straße); Jerfſitz: 
Stern-Apothele, ce e 12 Saag e Lazarus: 
St. Lazarus-Apothele, Ctruſia 9 ( ene Wilda: For 
tuna⸗Apothele, Górna Wilde 96 (Kronprinzenſtraße). 


Ein Fim, der die panie Welt erobert hat, 
Ein Film, der die Sensation 
Berlins — Wiens— Warschau ist, 
Ein Film, der Bewunderung u. Enthusiasmus 

erweckt 
Ein Film, der Lachsaiven hervorruft 


ist der bekannte, prächtige, riesige 
Zirkus 
72 


Charlie Chaplins 


* 


* Poſener Rundfunkprogramm 85 Dienstag, den 6. März. im 
13.15—14.15; e 4: Effektenbörſe. 17.20 bis 
17.45: SiE 17.45—19: 1 aus Warſchau. hi 
1. Malinswitt: Klaviertrio op. 12. 2. Dvoral: Klaviertrio op. 90. l 
19—19.15: Beiprogramm. 19.20: Uebertragung aus dem Teatr ü u 


Wielki: „Die Jüdin“, Oper in 5 Akten. 
Kommunikate uſw. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Wirſitz, 4. März. Das feltene dei ber diamantenen 
Adag IAk feierten die Friedrich Wallnerihen Eheleute 
vom Abbau Kl. Dreidorf. Der Jubilar beging im Dezember v. P 
x feinen 85. Geburtstag, die Jubilarin im September varigen 
ihres den 83. Geburtstag. Von 14 Kindern leben noch ſie ben, 
bon den Enkelkindern ſind alle (insgeſamt 31) am Leben. Das 
Konſiſtorium der unierten evangeliſchen Kirche ehrte das Jubel- 
paar durch Ueberreichung der Stuttgarter Jubiläumsbibel, ſowie leicht. 
eines Gedenkblattes zur Erinnerung an die diamantene Hochzeit 
und ſprach durch ein Schreiben feine Freude und Segenswünſche 
aus. 


Nach luß Zeitzeichen, 


*Gneſen, 39 
Strafkammer ab. Der verheiratete Arbeiter Ste 


Aus der Wofewobſchaft Pommerellen. 


merlſam gemacht, daß morgen; Dienstag, nachmittags 45 Uhr „ Graubenz, 2. März. Der Rebiſton im Lewan⸗ von der hieſigen Straftammer zu zwei Jahren 
die ahresverſammlung des Vereins der Freundinnen Junger dowfliſchen Worbprogeh ift, wie 120 mitgeteilt werden | fängnis rai ba 825 
pr" e wa Bann de e r e e aer eee, e, e er 

ii N h vr X „die e i mili itteilung bisher ni u n, 

Freundinnen intereſſieren, find herzlich willkommen. bäd wohl W 9 . uee pa Mi inge 1 Gen aus Briefhaften der Schriftleitung. 92 
bitte mitzubringen. formalen Gründen das Oberſte Gericht in 0 das Urteil] Wustünite werden unieren Seier gegen Eitiendung der Bezagsgutan, 

.. X Berſchiebung dez Frauenemiſſionskurſus. Der Miſ aufgehoben und die Sache an das irksgericht in Graudenz] wer ovne eee 3 
ſionslehrgang für Frauen, der vom 8, bis 10. März] zur erneuten Verhandlung zur ſen habe. — Einen Sprechſtunden der Schriftleitung nur werttägtih ben 12-14 


8 nA $ 3 X lari rgt, OIN, an 15 erg 70 werden. 
n ſeinerzei anntgeben, für welche e end⸗ 

gültig angeſetzt werden wird. P 1 
Geſuche um Befreiung 


X Den Inſtanzenweg einhalten! 
vom Militärdienſt Guben Ernährer, die Leiter von Landwirt⸗ 
en, Schüler, Studenten, Geiſtliche, 1 find in den 
orfgemeinden 


Städten an die Magiſtrate, in den 


an die Staroſteien zu richten. Dieſe Aemter prüfen die in ge 


den Geſuchen gemachten Angaben und leiten ſie dann weiter. 

Die Ueberſendung ſolcher Schreiben an die Militärbehörden oder 

an da „ iſt zwecklos und verzögert nur die 
uche. 


T 
Erledigung ber 
X Ihren 79. Geburtstag begeht am Donnerstag, 8. März, in 
Auerbach, eine geborene Pofnerin. 


Berlin Frau Anna 
Während des Krieges ſpielte ſie als Vorſtandsmitglied des „Natio⸗ 


nalen Frauendienſtes“ eine Rolle. Mit unermüdlichem Eifer lei⸗ K 
des Vereins und betätigte ſich auch bei] k 


tete fie die Nähſtube 
anderen Wohlfahrtseintichtungen mit 1 
Kriege der Verein ſich auflöfte und man die Ve 
Mobiliatd uſw. vornahm, jollte auch das Geſpann, das dem 
Verein zur erfügung ſtand, verſteigert werden. Frau Auerbach 
wußie jedoch die Vorſtandsdamen zu beſtimmen, Pferd und Wagen 
dem Kutſcher, der vier Jahre lang Treue und Redlichkeit an ken 
Tag gelegt hatte, zu ſchenken. 


Als nach dem 
täußerung feines 


& Geſchäftsauflöfung. Die Lederfabrik von Ludw. Bud 
9013, die in der ul, na 12 (fr. Büttelſtraße) ein Zweig⸗ 
geſchaͤft Wa 


rend vor dem Kriege faft ausſchließl 

delt wurden, haben Ser nach der Umwälzung alle größeren Unter⸗ 
lederfabrikanten Polens ihre Fabrikate einzuführen geſucht. Das 
Angebot iſt ſomit viel zu groß. 

x Feſtnahme eines Heiratsſchwindlers. Hier wurde ein Bes 
krüger Mieczyſtlaw Boretti aus Warſchau feſigenommen, der 
im Warteſaal des Hauptbahnhofes mit einer gewiſſen Franciſtka 

„aus der Umgegend von Kolmar ein Geſpräch anknuͤpfte. Er 
Ute ſich als reicher Mann und Kriminalbeamter vor, der ſein 
Amt nur nebenbe or m Laufe des Geſprächs verſprach 
er, fie zu heiraten. Nach näherer Bekantſchaft beſuchten beide 
die Eltern der H. zwecks Mitnahme der Ausſteuer, des Geldes 
und anderer Sachen, um ſofort nach Warſchau zu fahren, wo das 
Fräulein H. das Geſchäft ihrer zukünftigen Schwiegermutter 
bernehmen ſollte. Die Eltern der H. nahmen den Antrag des 
B. ernft und berkauften fogar noch ein Schwein. Nach der Ferlig⸗ 
ſtellung der 1 sde händigten fte dem B. 180 loih. aus, um 

e nötigen Klefdungsſtücke für die Corut anzuſchaffen. ie 

rautleute n nach Poſen und wohnten hier in elnem 
Hotel. In Poſen verließ B. das Hotel, um ſich angeblich zu 
einem Deutſchen zu begeben. Nach längerem Warten verſuchte 
die „Braut“ das Hotelzimmer zu geen mußte aber die Wahr⸗ 
nehmung machen, daß B. ſie eingeſchloſſen hatte. Als ſie endlich 
aus der Gefangenſchaft befreit wurde, leite es fih bei der weis 
teren Suche nach dem Verbleib des B. heraus, daß 15 Hanges 
Gepäck nach Sosnowiec geſandt worden war und au , Uns 
ee blieb. Die ſofort eingeleiteten polizeilichen Echritie hatten 

rfolg. Der Betrüger wurde in Kempen verhaftet und nach 
Bunt gebracht. Die Geſchädigte erhielt alle ihre Sachen zurück. 

nie es ſich herausſtellt, tt B. verheiratet. 

X neborfall durch einen Handtaſchenräuber. Gine Stefanja 
Kowalſka, wohnhaft in der ul. Piotra Wawrzyniaka 16 (fr. 
Kaiſer Friedrichſtraße), wurde im Flur des Hauſes Hochſtraße 5 
im erſten Stock von einem unbekannten Manne überfallen, der 
ihr einen Schlag ins Geſicht verſetzte und ſie dann zu n 
warf, um ihr das Handtäſchchen mit einer größeren Geldſumme 
gu entreißen. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen hielt es der 

äuber für geralen, das Weite zu ſuchen. 

X Die alte Unvorſichtigkeit. Am geſtrigen Sonntag ſprang 
in der ul. Zwierzyniecka (fr. N eine Staniſlawa 
Nornalik, 23 Jahre alt, aus der Glogauer Straße von einem 
in doller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen ſo unglücklich ab. 

ſie infolge der erlittenen ſchweren Verletzungen auf dem 
zum Krankenhauſe ver fta rb 

Majo 
bomjti, 


unterhielt, hat dieſes vengangene Woche aufgelöſt. 
ch Brieger Sohfleber hatte 


X Betrug, özef Korglewſki wohnhaft ul. 3 
(fr. Toeaterftr.), re von einem Stani . S man 
wohnhaft in der ul. Slowackiego 8 (fr. 
trogen: Es handelt fidh hierbei um Wohnungsſchwindel. 

Xx Selbſtmord. Der Hauptmann Marceli Kochan 
Koch] ift geſtern früh 6 Uhr, ohne das Bewußtſein wiederer 
zu e Er war 32 Jahre alt. 

elbſtmerdverſuch. Geſtern, Sonntag, um 10% Uhr abends 
berſuchte eine unbekannte Frau im Alter bon etwa 30 Jahren 
durch Gift Leben ein Ende zu machen. Sie wurde ing 


n 
ungt 


arlſtr.) um 100 zt be- 


u 5 
8 Tage ein Sijähriger 
lediger, in der Gummtfabrik beſchäfti Arbeiter, indem er fü Ch. 200. Re; 
ers Sublimat zu Fa ma verju ar Kranlenhauſe, wohin B. Z. in Ke. Die Umſatzſteuer ift nur von — wirke 3 


der Lebensüberdrüſſige geſchafft worden war, gelang es, ihn am 


rwie 
elbſtmordperſuch unternahm dieſer 


Leben zu erhalten. alſo - paoe ara 880 n a 2 

„Konitz, 4. Mä In einer der letzten Nächte drang in . H. in ie ſind zur lu Gebühren w 
Ba Nr in dle Wunde en RAT arnowſki ein] Waſſer 38 deſſen Verbrauch debe anzeigt. 
olier Eyſewſti ein, ber erit aus dem betängnis entlaffen| in dem Falle könnte über die Zahlungsbverpflichtung ein Zu 


worden war. Czarnowflki, der in feinem Laden ein Geräuſch vers i 


e 
nahm begab fih in die Geſchäftsräume, um der Urſache des Ge- i Vielleicht erreichen Sie durch eine Ei 


ger wenn ein Fehler in Waſſeruhr einwands fre 
en würde. 


ewie 
wuschen natgufpüiren, Hierbei traf Gg. ben frechen Dieb das aſſerwerk eine Herabſetzung der Waſſergebühr. 
bei ber Mr t, Dor Wee 1 0 einen gri Ten Tor TE TEE REN EEE TER er 
k einen 
au Ce Se iper Dieb poa bl Neft. einen p. Silent de k. Spielplan des Teatr Wielki. 


au 
e mehrere Einwohner und überwältigten nach kurzem 
ampfe den Einbrecher, der dem Polizeipoſten übergeben werden 
onnie. 


Montag, 5. 3. „Geiſha“. 
Dienstag, 6. 3.: „Die Jüdin“, 
Mittwoch, 7. 8.: „Tosca“ ( 
Donnerstag, 8. 8.: „Jolanta“. 


Marta 


Aus Kongreßpolen und Galizien. Freitag, 9. 8.: „Herſtmanbver“. 
„Radom, 4. März. In der Nacht zum Dienstag a en PR Aae end, 10. 8: „Lohengrin“ (Gaftſpiel Marta 6 
Anlegung eines unterirdiſchen Ganges einige Einbrecher y; 1 2 — 
er das Biss fe gewölbe der Radomer 1 ein. N pr 1 m, 175 on 1 r 
die Kaffe und entnahmen ihr 122000 Zloty. t Eins 1 11 #8 r: ß 
feiner Ausführung ente Rontag, 11. 8.: „Jauſt“ (letztes Gaſtſyiel Maria 


ert. Man ® 


bruch wurde “E mehrere Stunden orite). 
€ s u Dienstag, 12. 8.: „Jugend im Mat“, 


deckt, was bie 15 ng der Einbrecher ſehr erf 


konnte bisher nur teilen, daß die Verbrecher in einem eigenen j f a i 
twage { War ren find. Die Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 mor 
3 — a hg ef nahe. ar nn der Ein⸗ bis 5 Uhr nachm., an Sonne und Feiertagen nur im Teatr 


brecher zu kommen. von 114-2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird mie# 


Warſchau, 4. März. Vor nicht langer Zeit entfloh aus dem eingelaſſen. 
bekannten amerikaniſchen Gefängnis Sing Sing ein zum Tode 
durch den eleliriſchen Stuhl verurteilter Bandit. Es 
gelang dem Räuber, der f in der Todeszelle untergebracht war, 
auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe in den Beſitz eines Doldy 
meſſers zu kommen, mit dem er feinen Wärter ermordete 
und in de en Kleidung entfloh. Mit der Auffindung dieſes ge⸗ 
fährlichen Verbrechers war an amerilaniſcher Detektiv Harding 
aus Neuyork betraut. Da verſchiedene Anzeichen für einen Auf 
enthalt des geſuchten Banditen in Polen ſprachen, kam der Deteltiv 
vor einiger Zeit nach Warſchau, von wo aus er mit den polniſchen 
Kriminalbehörden die Nachforſchungen leitete. Kürzlich ift es ihm 
mit Silfe polniſcher Polizei gelungen, ihn in einer kon ⸗ 
greßpolniſchen Stadt feſtzunehmen. Der Abtrans⸗ 


Spenden für die Altershilfe, 
een isse. le k 
Vortrag aus Nr. 35, 1920.50, 4 

Zuſammen . 123470 0 
Die Beihäftsftelle des Moſener Tageblat . 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Geſchäſtliche Mitteilungen. 


=> Oftern muß man baden, denn ſonſt würde die 4 0 


pou nach Sing Sing erfolgt in det nächſten geit. mmung in der Familie nicht recht auffommen. Wi 
: 7 bod, Da Kuchen und Torten oder die zu rn belle bien 
uus Oftbeutichland. gebäche auch qui geraten. Wer da nun ohne in will, 


Am Mituwoch abend brach im Dorfe 


* Slanier, 4. März. Das Dorf iſt 


Glanſee bei dem Büdner Rathke Feuer aus. 


fh genau nach den neuen 1 a A 
das typijhe Beiſpiel eines wendiſchen Rundlings, und alle auf haben ſin 


Von. 
Sede daß allen Hanhi und a 


der fogenannten „Inſel“ liegenden Gehöfte würden ein Raub uch vorzüglich fh 
CCC Re n aea 

ue rs, n i s N l 
Bene windſtill blieb, Non wären auch die nur durch die Doris und 26 80806 — für jeden Radio⸗Beſitzer bi = 
ſtraße von der Brandſtätie getrennten Gehöfte von den Seeger n 0 Pf 
ah, momen, Bas iaa de deme, de . dee Aundfunkwochenheſt „Die Sendang, 
derſuche erfolgreich. die Bewohner der non den Flammen et» Diefes Programmheft gibt Ihnen, außer den 15 tran 
riffenen öfte im erſten Schlaf lagen und der Ausbruch des 1 peonman ſämtlicher Stationen, eine kurze, guſtſp 
euers nicht ſofort entdeckt wurde, ift viel Schaden entſtanden; liche Inhaltsangabe der geſendeten Opern, Dramen, = 


li 
Komödien uſw. 


A das nackte Leben 
Ds Berner find bar Baftler in leidt ve 
tige 


i ili s Büdners Rathke konnte 
die Familie des Büdners Rath ir die Ente 


retten. Das Vieh wurde zum . AA w gen. 
an 


ndlichen najjae 2 i 


ä i ungen gum Selbſtbau von raten nél 
N rg 5 Pig it Fe e Tahsfutter, bie bel gehörigen Ale e ~ Aug jebe viele nb agb 
flater See von Pillau zum Fang ausgefahren waren, rieten eichnungen „ wen Se Heft und machen EHRT, 


in were Gefahr ei der Kutter waren nördlich von 1 
— Ar E 0 i e fe tee aer 75 a Buch nale 8 Rach auer elg Fertesaſ ce Heftes ſtellt ſich nur auf 
vom Lorſenwachtturm bemerkt un r endampfer „ in“ 

aur L Ce entfandt. Fünf der Kutter konnten vom „Dela krſparnis Bierteljahresbezug zum Preiſe von 


opa na Nahid 


f 
7 med? 

14 85 chlag. ir 2 815 

1 N s orto, 
orn ae Willen en boden er rg ee pn = Bu bejiehen durch die Buchanbiu P 
ſpäter geborgen. unterzeichnete Alleinvertretung für Polen neordic⸗ 
verſand- Buchhandlung der Deutarnia Cong. 
Aus dem Gerichts ſaal. Ponas, ul. Jwiershniecka 6. — Fernruf 6106 „ 

* Bojen, 4. März. Der Magiſtratsbeamte Lucjan ; 


tetet len: ; 
hatte 8000 zl für den Magiſtrat ein ner Mieten n abs s Jur Anihaflung empfoh y 
geliefert, er ll ſie verloren haben. Naß Gericht . ihn Karl May’s geſammelte Werke Ei a 
zu 3 Monaten ie nis. Die Strafkammer der» 
urteilte die beiden Knechie Jozef Witka und Staniſlaw 
e aus Kamionka wegen fittlicher Verfehlungen zu je 6 
Monaten Gefängnis, 


— 


. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 6. März 1928. 
Hauptausgabe. 0 


Die Anvauriäche für Wintersaaten 


27 im Vergleich zu 1926 um 1,4 Prozent gewachsen, 
* dem Jahre» 1925 um 2,4 Prozent. Bemerkenswert ist die 
err dass der Anbau von Weizen, get, wie bekannt, jetzt besonders 
IN 5 Werden soll, in stärkerem Masse stieg als der von Roggen, 

en in jeder Beziehung wichtigeren Brotfrucht. So hat sich 
lerh, eien bebaute Fläche i: J. 1927 gegenüber 1926 um 2,1 Pro- 
k; Boch, gegenüber 1925 um 4,7 Prozent: Die Vergleichszahlen tür 

eine (Ruten 1,3 bew. 2 Prozent. Für Gerste ist gegenüber 
. Steigerung um 0,4 Prozent festzustellen. Von 1926 zu 1927 
Wi e Veränderung ein. Insgesamt wurden 1927 mit den genannten 
i Bergetreidearten 6 192 600 Flektar bebaut (1926: 6 107 600 ha, 
000 ha), wovon auf Weizen 1 089 900 (1 068 000 bzw. 


Märkte. Warschauer Börse 

im a ad 5. März Amtliche Notierungen für Pest verzinsliche Werte. 
Weizen . . . 49005000 Wicken prima . . 30.00-83.00 
Roggen . . . .. 40.25-41.25 | Peluschken . . . . 80.00-33.00 
Roggenmehl (65%) 60.25 Gelbe Lupinen . . 23.50 — 24.50 
nen 30 ) 68.75 Blaue Lupinen . „22.5028 50 
Welzenmeh (65 °; 69 0073.0] Seradella . . . . 23.50-24.00 
Braugerste . . 39.50 —41.00 Klee (weißer) . . 180.00 280.00 
uarktgerste. . . 34.506.500 „ (gelb., m. Schale 70.00 — 90.00 
Haier . . . . 35.007,00 „„ (gelb) o. Sch. 150 00 - 180.00 
Weizenklele . . 28 25—29 25] , (roter . . 220.00 —310.00 


AR 
K "l t 
ach 


5% Dollatprämien-Anl. 63.25 
8% Staatl. Kouvers.-Anl.— 
5% Staatl. Konvers.-Anl. | 67.00 


6%, Dollar-Aulethe 
10% Eisenbalin-Anleihe > 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe | 61.00 | 61.00 


industrieaktien, 


TEE a a 


63.00] Ostrowiee 
Parowözv 


Czestoclee 
Gosltawice 
Michalow 


Gay, ha, auf Roggen 8 077 100 (5014000 bzw. 4978 800) ha, auf 29.2. 2 \ ; 2 1 
a He PER ) ha, 8 26.25 29.2% „ schwed.) . 290.00.—850.00 | Bk. , — | 3250 Ostrowite 5 y = 
Mas die y A D — Timothyklee . . 60.00-68.00 271. F. Culto] 80. Rudzki 83.50 53.00 
e Cie . i 4 1 A g auf die verschiedenen Wojewodschaften | helderbsen . . . 46.00—51.00 | Heu (lose) TRER f 212 50 63.75] Staporköw mil oug 
rene arsch u an der Spitze mit 716200 ha bolgererbsel. . . 55.00 — 65.00 Roggensiroh geprelt —.— r e eee 1 > ‚Has, 
onen mit 677 600 ha und Lublin mit 596 800 ha. Es folgen Lodz g gep 3 5 Harana 
he be, Kieloe mit 489.400, Wolhynien mit 477 600. Lemberg mit Viktonaerbsen . . 60.00-82.01 | Prgelot. . . „, 200—260 je beage sasol mol Ze 0 
pr Biatystok mit 419 800, Wilna mit 393400, Pomorze (ehem. Gesamttendenz fost mit der üblichen Notiz. Weizen, Hafer | 2 8 pr 2 Sera — 1075“ 19.50 
Are e apot O kurnapa er 2 noo, Krekan mit, 264 B00, 2 er men igt, 1 ruhig. Auf Anordnung des 8 - |- = | z aa — | = 
4 sien mr * Fe — — == — Syn à — — 
a nehlesien mit 58 600 ha. Im Vergleich zu 1926 ist die Anbaufläche eg ee ee IAE PAGEN, SRG: TIETE Vaman mg: o a 3975| dioj Haberouen | = | = 
N eksten (um mehr als 3 Prozent) in den Wolewodschaften Polesien x F PR nie ı = een 30.50 - 
na gestiegen, um 3—2 Prozent in den Woj. Nowogrödek, Tar- Die Getreidestandards der Posener Börse sind folgende: Posener] rava er!“ —— a tles 2 
| * tänistawöw, Bialvstok nnd Lublin, um 2—1 Prozent in den und Pommereller Roggen 691 gr oder 117.2 f. holh, Posener und Pom- | Bita i Swiattof «s | = MOSEO 47.500 46.75 Malo Waki IANA T 
elice, Lemberg, Krakau, um 0,9 Prozent in der Woj. Schlesien, mereller Weizen 741 gr oder 125,3 f. hol, Posener und Pommereller | Chodorów =a | œ f Norblin 206.50 — | Mirków we * 


Braugerste 683 gr oder 115.4 f, hol, Mahlgerste 640 gr oder 108.1 f. hols | 2orik Orthwein 
Posener und Pommereller Hafer 453.5 gr oder 76.5 f. hol. 

Die Saatenfirma Otmianowski notiert folgende Richtpreise für 100 kg 

in Zloty für übliche Mandelssörten: Roter Klee 280—340, weisser 190 
bis 320, Schwedenklee 300-340, Incarnatklee 150-170, gewöhnlicher 
Wundklee 200-290, engl. Inlands-Raygras 90—120, Timothy 60-65, 
Seradella 24-25, Sommerwicke 31-34, Peluschken 31—34, Winterwicke 
75-82, Viktoriaerbsen 65--85, grütic Folger 58--65, kleine Erbsen 43 
bis 48, Senf 52-56, blauer Mohn 100-115, weisser 120—135; Blau- 
lupine 22-23, Gelbiupine 23—25. 
> Warschau, 3. März. Im heutigen Privatgeireidehandel war 
die Stimmung etwas schwächer. Das Interesse liess einerseits wegen 
Bargeldmangel, andererseits aber der Meldung wegen nach, die Re- 
gierung. volle in der nächsten Woche grössere Mehlmengen auf den 
Markt werfen. Notiert wird für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern 
fr. Warschau, zur Orientierung: Roggen 40.50--41 (42), Weizen 52 (84), 
Grützgerste (38), Auswahlhaler zur Saat 38.50-39.50, gewöhnlicher 
Haler 37.50-38.50. 

Lemberg, 3. März. Am hiesigen Getreidemarkt war die Ten» 
deng in der ganzen vergangenen Woche sowohl für Getreide wie auch 
für Mehl steigend. Brotgetreide und Hafer sind im Preise um 75 gr 
und Buchweizen um 1 zł gestiegen. Die Nachfrage für Brotgetreide, 
besonders für gute Weizensorten, ist schr stark, und stellenweise kann 
das Angebot die Nachirage nıcht decken. Die Heu- und Ströhpreise 
sind unverändert. Tendenz abwartend. Auch am Mehlmarkt hat sich 
die Lage gebessert. Tendenz steigend. Weizenmehl „00“ 40prozentig 
8485, „O“ 40--B0proz. 75-76, I. 50—6oproz. 65—55, II. 60-70 proz. 
48-49. 

Krakam 2. März. Preise für mittlere Handelsgüte für 100 kg 
in Zloty ohne Gemeindelebensmittelsteuet, Parität Krakau: Domänen- 
weizen 72/73 56--56.50, roter und gelber Handelsweizen 55—56, deut- 
scher Weizen 55—656, Inlands-Domänenroggen 68/69 43.50—44.50, Handels- 
toggen 40.50—42, Domänenhafer 40.50—41 Handelshafer 38—39, 

Berlin, 5. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 236—239, März 264.5, Mai 274, 
Juli 279.8. Tendenz stetig. Roggen: mark. 242—245, März 264.75, Mai 
275.25, Juli 262. Tendenz stetig. Gerste: Sommergerste 221-280. 
Hater: märk. 215-226. Mals: 226—228. Weizenmehl; 30.25---34.75. 
Roggenmehl: 32.2633. Weizenkleie: 15.75. Roggenkleie: 15.5. 
Viktorlaerbsen: 46—55. Kleine Speiseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 
25—27. Peluschken: 20—20.5. Ackerbohnen: 20.5--21.5. Wicken: 21 
bis 23. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.25—16. Seradella, 
neue: 21— 23.5. Rapskuchen: 19.5—19.6. Leinkuchen: 23—23.2. Trocken. 
schnitzel: 12.813. Soyaschrot: 21.6--22. Kartoiieliiöckent 28.924. l. 

Produktenbericht, Berlin, 5. März. Die zu heute erfolgten An. 
dienungen, die zum grössten Teil als kontraktlich befunden wurden und 
zu morgen in Aussicht gestellte Kündigungen grösseren Umfanges blie- 
ben trotz der festeren Auslandsmeldunger im Produktenmarkt nicht ohne 
Folgen. Das ausländische Angebot von Brotgetreide macht sich immer 

knapper, die Nachfrage der Mühlen hat sich infolge des besseren Mehl- 

N Prozent, apr iger | geschäftes belebt und das angebotene Material findet zu Sonnabend- 

) enbankptandbri VIII] preisen leicht Unterkunft. Am Lieferangsmarkt waren die Preise für 

Prozent, Sproz. | Weizen und Roggen nur unwesentlich verändert. Sowohl Weizen- als 

Roggenrentenbriefe 9.35 C mnd Bproz. Danziger Qoldani. | auch be eee et . 0 . ong ARA 

Etiektentreiverkehr wurden Dan y > f sind auch etwas höhere Preise zu erzielen. Hafer 

tiefe von 1914 mit 72 0 genannt. er enen een vn — eg A yesin en wegen der Zurückhaltung der 
t Ausweisder Bank von Danzig per 29. Februar weist] Käufer sehr wenig, Gersten sti 3 

"ich fälligen Porderungen gegen die Bank von England inkl. Noten Moikereierzeugnisse, Lemberg, 3. März. Hier ist die Tendenz 

G, an deckungstähigen Wechseln 21 088 829 G, an Valnten] für Butter fallend, das Angebot ist wieder stärker. Gezahlt wird für 

b Q, andererseits als Betrag der umlaufenden Noten 35 037 845 

und an Verbindlichkeiten in fremder Währung 22 576483 G auf. 

hase; Kerndeokung des Notenumlaufs beträgt 41,3 Prozent, 


ch kleinere Prozemtelle in den Wel. Warschau, Lodz nnd e 


K inion Die geringste Vergrösserung ist in den Woj. Posen und 
k mit nur 0,1 Prozent zu verzeichnen. 
% der Spitze der Weizen produzierenden Wojewodschaften 
Ko t biin mit 151 400 ha. Dicht dahinter folgt Lemberg mit 
Ile â Es schliessen sich an: Tarnopol mit 133 300 Warschau 
M 100. Wolhynien mit, 10 700, Kielce mit 90 400, Krakan mit 
fo, OSEN mit 68100, Lodz mit 61 600, Stanistawów mit 44 300, 
neee mit 27 100, Biatystok mit 25 400, Wilna mit 8200, Schle- 
Ahr Ant 7300, Nowogtodek mit 6300 und Polesien mit 5100 ha. — 
00 bangebiet für Roggen ist die Wol Warschau mit 
i En. der in geringfügiger Entfernung Posen mit 897300 ha 
ine weite Spanne ist zwischen diesen Torritorien und dem 
Anbaubezirk Lublin festzustellen, wo nur 444 200 ha mit Roggen 
Lem ren Nicht allzu gross ist dann die Differenz zwischen diesem 
000 nächsten Gebiet, Lodz, mit 436 700 ha. Anbauflächen unter 
1888 ha entfallen auf Kielce mit 398 300, Bialystok mit 394 300, Wilna 
È „Wolhynien mit 369 900 ha; unter 300 000 ha aut Pomorze 
% 000, Lemberg mit 267 600 ha, Nowogródek mit 249 700, Polesion 
T 7 ha; unter 200 000 ha auf Krakau mit 173500, Tarnopol mit 
n „da; unter 100 000 ha auf Stanistawów mit 69 900 und Sohle; 
: A 48000 ha. — Die Anbaufläche für (Winter-)Gerste ist 
se smässig gering. Nahezu die HA fte entfällt auf die Woj. 
A mit 12200 ha. An 2. Stelle steht Lemberg mit 6600 ha, 
900 more mit 2600 ha. Dann folgen: Lublin mit 900, Krakau 
e Kielce mit 700, Tarnopol mit 600, Lödz mit 500, Schlesien 
dar Warschau mit 200, Bialystok und Stanislawöw mit je 100 ha. 
un Wol Wilna, Nowogródek, Polesien und Wolhynien ist Winter- 
x erhaupt nicht angebaut worden. 
i iche Rolle die ehemals deutschen Gebiete im polnischen Ge- 
pn bau spielen, geht daraus hervor, dass #. B. 18,1 Prozent 
0 ha von 8 077 100 ha) der gesamten Winter - Rog ge n andan- 
at Posen, Pomorze und Schlesien kommen. Das 
nis bei Winter- Weizen (9,4 Prozent bew, 102500 ha 
Wien 900 ha) ist weniger augenfällig. Dafur nehmen aber die go» 
fen Gebiete mit 59 Prozent bzw. 15100 ha von 25600 ha eine 
sende Stellung im Winter -Gersten anbau ein. 


Tondens: fester. 


357.751359.55) - — 
212.80)213.21j212.70]213.11 


Halsingtors 
London 
Newyork 


%) Ueber London errechnet. 
Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. März. Die Börse eröffnete 
heute einheitlich in schwacher Haltung, von der nur wenige Einzel- 
papiere eine Ausnahme machten. Zunächst verstimmte, dass am Oeld- 
markt noch keine Entlastung nach dem Ultimo eingetreten ist und dass 
die Tagesgeldsätze noch am 5. März 7%-—-9 Prozent betrugen. In 
Finanzkreisen glaubte man allerdings, dass die Entlastung nunmehr in 
den nächsten Tagen zu erwarten sei, nachdem der Termin für die In- 
dustrie-Belastungszahlungen vorüber geht. Eine starke Beunruhigung 
ergab sich daneben aus den Vorgängen am Harpener Markt, wo auf 
die voraussichtliche Bestätigung der Dividendenkürzung um 2 auf 
6 Prozent ein Angebot von über 200 000 Reichsmark nominal zum ersten 
Kurs vorlag, das einen äbermaligen Rückgang um 7 Proent zur Folge 
hatte. Auch die Aussperrung in der Berliner Metallindustrie und Ab- 
gaben der Provinz, namentlich in Montanwerten, veranlassten die Spe- 
kulation zu Realisationen. Immerhin hielten sich die Rückgänge im 
grossen und ganzen bei 1 bis 2 Prozent. Am Geldmarkt wurde für 
Monatsgeld ein Satz von 7% bis 8% und für Warenwechsel ein Diskont 
von 6%—7 Prozent genannt. Wie verlautet, drückt auch der erhebliche 
Geldbedart der Kommunen auf den Markt. Im Devisenverkehr la 
die Mark gegen Neuyork mit 4.1851% und gegen London mit 20.41 
sehr fest. Das engi. Pfund zog gegen Neuyork 4.8782 an. Gegen 
London ermässigten sich Brüssel auf 35.0 und Mailand aui 92.39%. 
Von den einzelnen Märkten wird berichtet: Am Schiffahrtsaktienmarkt 
fand ein törmliches Raten über die voraussichtliche Dividende des 
Norddeutschen Lloyd statt, die in der heute mittag 1 Uhr stattfindenden 
Aufsichtsratssitzung festgesetzt werden sollte. Man hörte, dass die 
Hamburger Kreise mit Rücksicht auf die ungünstige Frachtenlage sich 
für eine 7prozentige Ausschüttung einsetzten, während massgebende 
Bankkreise einen Sproz. Satz befürworten, Die Börse neigte mehr der 
letzteren Ansicht zu. Hapag gewannen % Prozent, dagegen bröckelten 
Lloyd um und Hamburg-Süd um Prozent ab. Am Bankenmarkt 
standen Reichsbankanteile mit einem Gewinn von 1% Prozent im 
Vordergtunde. Elektrizitätswerte uneinheitlich, Chade plus 3 Mark, 
A. E. d. plus % Prozent, Bergmann minus 2 Prozent. Von Maschine 
tabriken verloren Schubert & Salzer 6 Prozent, sonst noch Stoehr 4 
Prozent. Montanaktien schwächer, nur Ilse plus 1% Prozent. Vos 
Spezlalwerten konnten Thüringer Gas und Berger Tiefbau um 1 Prozent, 
später auch Warenhausaktien, namentlich Karstadt, um 14 Prozent an- 
ziehen. Am Rentenmarkt lenkte eine Hausse in anatolischen Renten 
die Aufmerksamkeit auf sich. Nach den ersten Festsetzungen hielt 
die flaue Tendenz an. Schilfahrtsaktien und Montan werte ernem 
schwächer, nur Polyphon etwa 1 Prozent freundlicher. 


(Antaugekurse.) Terminpapiere. 


5.3. | 3.3. | 
Dessauer Gas |171.001188.25] Metalibanır 
Dt. Erdöl-Ges. |128.87|129,60 
Dt. Maschinen | 61.75] 62.25 


Wochenbericht aus Danzig. 


(Von unserem Danziger Berichterstatter.) 
Danzig, den 8. Marz 1928. 

Osschältstätigkeit in Danzig war m der Berichts- 

wenig lebhaft. An der Devisenbörse stellten sich am 

8 Zlotynoten auf 57% C und Dollarnoten auf 3,111 

ten börse notierten Bank von Danzig-Aktien 120 


trage stärker. 
ehemikafles. Warschan, 3. März. Hier wird für 100 kg loko 
Fabrik ohne Verpackung notiert: Aceton 420 zł, techn. Methylalkohol 
280, Bisulfat 20, Zinkchlor S0proz. Lauge 50 zl, reines Chloroform 700, 
Chloroform zur Narkose iron, Formaca 30proz. 220, Karbid 58—62 zl, 
Ameisensaure SSpros. 140 diranken, Schwefelsäure 66proz: 6.98 
Goldfratiken, Salzsäure ohne Arsen 10 zl, reines Pirydin 12 zł pro kg. 
Metalle und Metallwaren. Warschau, 3. März. Die Handels- 
firma „Elibot notiert für 1 kg in Zloty loka Lager: Bankazinn 14.80, 
in 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisen- |D 


ehruar, 
Danziger Handels- und Industriebank A.-G. verteilt aus dem 
erzielten Reingewinn von 229 248 G (1926 144.096 G) wie im 
8 Prozent Dividende auf das seit 1. 7. 27 um 1 Mill. Oulden 
ei. Gulden erhöhte Aktienkapital, Dem Reservefonds werden 
(1926 10000 G) zugeführt. In der Bilanz stellen sich (Ziffern 
D folgen eingeklammert) Wechsel aut 8,04 (1,7) Mill. Gulden, 
Un en G (3,25) Mili. Gulden und Kreditoren auf 6,55 (4,28) 


Alum i 
or han de war das Geschäft am Schalttholrmarkt ausser- | dachbiech 0.99, Eisen 0:47, Fisenbalken 0.52, Hufnägel 31 21 pro Kiste, aner Bk, 
ich ruhig, Englischerseits wurde für Weichholz ein Preis von | Zement 20.50 pro Fass. ETSA 2 


W ) Bromberg, 3. März. in den letzten Tagen haben die Posener 
E tien der polnischen Produzenten £ 12.10.— bis £ 13. pre | und Pommereller Kaufleute eine interpellation beim Schraubensyndikat 


IN W Danzig betrugen. Abschiü lesen isänd im hang mit starker deutscher Kon- 
y/edsch kaum getätigt, da sie dem Danziger 2 — 45 "diesen Gegenden eingebracht. Die Schraubenpreise 


pro Std. cif englische Ostküste geboten, während die Preis- 


SIA 
i 00 


AEN 
Soltsı.oo| zeuse. Walch. 1260.00) 


erdienst lassen. Am Schwellen- und Sieepermarkt wurd nämlich in Polen ab April des vergangenen Jahres unverändert ge- * retl PA 
4 ah e L pro $t. und für Sleeper bei gunehmender Nache | blieben, obgleich die Löhne in derselben Zeit um 6-7 Progent ger ARIT 
pn $ d pro St. erzielt. — Im Meringshandel stellten sich | stiegen sind. Ausserdem müssen die polnischen Fabriken unter yes - —— - 
ungen sche Sorten (Yarmouih- und Schottenheringe) | schlechteren Bedingungen als die deutschen arbeiten, besonders in er 1 
ene hnittlich 2.16.— pro Pass. — Vom Danziger |sicht auf sehr beschränkte Umsatzmittel und Kredite. 
Mn eschäft ist zu berichten, dass in der letzten Zeit rüssl. EEE Ft ee 000| 58.75 E A IT 
und russische Schwämme in grösseren Posten nach Danzig 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


x R finansine 8 Freistaates ist recht mgûns 
y elle Situation des Freistaates ist m tig. Der im 
Mill, 1827 “fer Erwerbslosenversſcherung eingesetzte Betrag von 
t. aden ist ausgefallen, da die Versicherung nicht eingeführt 
ber g Die Steuereingänge werden sich im Rechnungsjähr 1928 
el Vorjahr durch die im Interesse der Wirtschaft beschlos- Ee staat. Goldanleihe 
ker tigung der Umsatz« und Lohnsummenstouer um 5 Mill. Qulden |” > 
N eine Andererseits dürfte die bevorstehende Beamtenbesoldun ı 
„© Mehrausgabe von etwa 4,3 Mill. Gulden erfordern. Die 
Minas Regierung steht mithin bei det Aufstellung des Haus- 7% W. 
des kur 1928 vor der schwierigen Aufgabe, für rand 9 Mill. 
ung zu beschaffen. 


(Sehluenhervo.) 


Foldmühle 
Hohenlohe 


Wh Kotv.-Anl. d. P. Lasch. 
6% Rogg. Br. d. Pos, Ldach. 
70% Pos. Vorke.-Prov.Obl 


Lahmevet 158.00 
Laurahutte 76.25 
Lorenz 106.50 
Motor. Douta 


5,3 | 8. 3. 
Geld riet 


3. 3. 


* 
uS 


4 Bk. Cenir: — — Buenos Alves Jugoslawien 
Wegen tsjahr i ich das ungün- — — Kopenhagen 
ist. Sc ge- a — 9 
schaft E er ad 1 5 Im Lissabon 
* pital und die a Rx 12 
redit bis zu 1 — — — 
as — — 7.500 
6 Ben, mahh WR} Z bed 
enka sgang ait iad TA T 
en 7096446.00u be r = ya 


Aftsjar 

1 deurbel gar über 10 Prozent des Oesamtumsatres. Im Verhältnis 

hpna die Pr. in Jahr ist der Gesamtumsatz etwas zurückgegangen, 
int eine unktion leicht gehoben werden konnte. Pür die Zu- 
Yon 90 Fünstiee Weiterentwicklung der Gesellschaft durch den 
Sen özent Aktien der Gesellschaft durch Herrn Czepezyfski 


Tondenst behauptet. 
G. == Nachfrage, B. = Angebot, + Geschäft, * = ohne Umsatz. 


tesien e-. R 4 r u * 5. Mag 4 
e v ert. Die 30. 6. 1927 auf beiden Seiten mit einer I. Dollar, 8. 7 zì, 1 engl. Pfund 43.30 zł, 100 schweizer Fran 
b 665 349.32 WN e Bilanz wurde Eratik an- 170.86 æl, 100 französische Frank 34.92 21, 100 deutsche Reichsmark 
ist dern der erzielte Gewinn in Möhe von 25089.12 21 laut | 211.92 xt und 100 Danziger Gulden 172.96 al. 
eneralversammlung auf das nächste Geschäftsjahr über- Der Zioty am 3. Märg 1928: London 43.47, Zürich 58.20, Neuyork 
00 11.35, Mailand 210.75, Riga 59.50, Budapest (Noten) 64.0864. 35. 


Ostdevisen. Berlin, 5. März, 14 Uhr. Ausiahlıng 
Warschau 46.85--47.05, Große Ztoty-Noten 46 675--47.075, Kleine 
Zioty-Nöten ——. 100 Rm. = 212 54—213.45, 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr. 
— — — 279996 


* —— — 


(Fortsetzung der Handels nachrichten nächste Seite.) 


1 


Polen an der Schwelle des neuen 


Wirtschaftsiahres. 


Irrwege der Finanz- und Wirtschaftspolitik. — Würgende Geldnot auch 
mach der Amerika-Anleihe bei ungewöhnlich hoben Gold- und Devisen- 


reserven der Bank Polski. — Die nachteillgen Wirkungen 


valorisierung. — Neue langfristige billige Auslandskredite als einzig 


möglicher Ausweg. 
Von Dr. Fritz Seitter, Bielitz. 


Polens Pinanzen und Wirtschaft stehen gegenwärtig im Zeichen 
zweier Erscheinungen, die auf das Sanierungstempo keinesfalls be- 
schleunigend einwirken dürften. Der Fehlschlag der an die grosse 
Sanierungsanleihe, geknüpften überschwänglichen Hoffnungen auf die 
Oeffnung der Schleusen der ausländischen Geldquellen und die vor 
kurzem erfolgte Zollvalorisierung stellen die Widerstandsfähigkeit der 
Gesamtwirtschaft neuerdings auf eine harte Probe. Wie an dieser 
Stelle bald nach Kontrahierung der amerikanischen Stabilisierungs- 
anleihe vorausgesagt wurde, hat diese so teuer erkämpfte Finanzhilfe 
als einzig sichtbare Frucht die endgültige Sicherung des Sorgenkindes 
Zloty gegen alle Missgeschicke der Staats- und Privatwirtschaft und 
gegen die Angriffe der Spekulation gezeitigt und eine, wenn auch nur 
sehr geringe Entspannung auf dem kurzfristigen Kreditmarkt durch 
Erweiterung der Emissionsbasis der „Bank Polski“ gebracht — sicher- 
lich ein sehr hoch einzuschätzendes Ergebnis —, während das Problem 
der langfristigen Investitions- und Betriebskredite, ohne die ein er- 
folgreicher Abschluss des Sanierungswerkes schwer denkbar ist, in 


Anbetracht der weiteren Reserviertheit des ausländischen 


marktes gegenüber polnischen Anleihewerbungen noch völlig ungelöst 
ist. Dieser Kapitalsmangel dürfte angesichts der jüngst eingetretenen 
vielfach ganz beträchtlichen Zollaufwertung und des als Folge hiervon 
zu gewärtigenden allgemeinen Preisauftriebes zunächst noch eine Ver- 
schärfung erfahren. Bei der allgemein niedergehenden Konjunkturkurve 
kommt der Gesamtwirtschait augenblicklich nur noch die überaus 
günstige Sanierungsbilanz des Worjahres zugute, deren starke Nach- 


wirkung noch jetzt fühlbar ist. 


strenge Grundsätze aufgestellt hat, wie sie in der Geschichte und zu bringen. Ein Durchhalten mit einer geborgt aktivon Zahl. 
Praxis der Emissionsbanken bespiellos dastehen. Statt nun die freien] — die allerdings die Kontrahierung langfristiger billiger inflations- 


Die Emissionspolitik der „Bank Polski“ hat nach ihrer Reorgani- etc.), 


sation alle auf einen weitgehenden Kreditliberalismus gesetzten Er- 
wartungen, die in der Erhöhung des Aktienkapitals von 100 auf 150 
Millionen Zloty durchaus begründet schienen, enttäuscht. Die Anleihe- 
gelder, die, wenn schon nicht direkt, so doch mittelbar in irgend einer 
Form der gesamten Volkswirtschaft hätten zugute kommen sollen, lagern 
zum grossen Teile m Form von Goldbarren in den unterirdischen 
Tresors der Notenbanken in Warschau, London und Neuyork — in den 
letzten drei Monaten allein hat die „Bank Polski“ Gold für mehr als] ist. Bei allem Verständnis für die Bestrebungen der Regierung zur 
200 Millionen angekauft — oder in Form von Devisen im Portefeuille 
festgelegt, ohne dass diese Werte der notwendigen Erweiterung seiner 
Kredittätigkeit dienstbar zemacht würden. Zur Illustration: von dem 
einzigen Fonds zur Unterstützung der polnischen Wirtschaft, für den 
aus der Anleihe 140 Millionen Złoty bereitgestellt wurden, war bis 
zum Jahresbeginn nur ein kleiner Teil zur Vermehrung des Agrar- 
kredites durch Ankauf von Obligationen der drei staatlichen Grund- 
kreditinstitute verwendet. Die neuen Deckungsbestimmungen im Sinne 
des Stabilisierungsplanes erfordern eine 40prozentige Mindestdeckung 
des gesamten Geldumlaufes. Der letzte Dekadenausweis vom 20. Fe- 
bruar 1928 zeigt aber bei 974,6 Millionen Notenumlauf und 702,3 Mil- 
Honen Sichtguthaben einen Metallbestand von 529 Millionen und |von maschinellen Anlagen und Rohstoffen freieren Spielraum zu lassen 
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Mittel in die Adern der Volkswirtschaft einfliessen zu lassen und durch 
der Zoll- eine liberale Kreditpolitik die gegenwärtige starke Wirtschaftsdepression 
zu mildern, beharrt die „Bank Polski“ unentwegt bei ihrer geradezu 
ängstlichen Kredittätigkeit: während ihre Goldreserven durch den Zu- 
fluss der Anleihe im Vorjahre um etwa 120 Prozent angestiegen sind, 
hat sich der Wechselbestand von 321,3 Millionen Ende 1926 auf nur 
465 Millionen Mitte Februar 1928 erhöht. Durch die Rückkehr des 
Noteninstitutes zu strafferen Kreditprinzipien trotz der durch die Sanie- 
rungsanleihe geschaffenen neuen Emissionsmöglichkeiten hat sich so 
zwangsläufig der Abstand zwischen Bankrate und Privatdiskontsatz 
wieder erheblich vergrössert und der private Zinsfuss feiert mit Sätzen 
von 24—36 Prozent p. a. neuerdings tolle Orgien. Die ungesunde 
Geldlage findet überdies in einer Steigerung der Wechselprotestzahlen 
ihren sichtbarsten Ausdruck. 

Unverständlich und keinesfalls wirtschaftsfördernd bleibt die Aussen- 
handelspolitik der Regierung, die sich immer wieder an die Einschnü- 
rung des Importes als Allheilmittel gegen die zunehmende Passivität 
der Handelsbilanz klammert. Man zecht wohl kaum fehl, wenn man 
annimmt, dass, entgegen der offiziellen These, auch die jüngst erfolgte 
Zollvalorisierung bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Einfuhrverbote 
für eine ganze Reihe von Waren auch gegenüber den Vertragsstaaten 
vornehmlich ebenfalls diesen Bestrebungen entsprungen ist. Es mag 
zugegeben werden, dass manche Wirtschaitskreise die Anleihe zu 
Kapitals- | optimistisch voreskomptierten und sich in grössere Importenzagements 
cinliessen. Eine Analyse der Aussenhandelsbilanz für das Jahr 1927 
zeigt tatsächlich ein stetes Ansteigen der Importziffern, die von 896,2 
Millionen 1926 auf 1,68 Milliarden, also um 784 Millionen Goldfranken 
emporgeschnellt sind, so dass bei einer relativ nur geringen Ausiuhr- 
steigerung von nur 153 Millionen die Handelsbilanz mit 221 Millionen 
Goldfranken passiv bleibt. Aber eine Prüfung der importierten War 
nach ihrer wirtschaftlichen Begründung ergibt, dass es sich vorwiege 
um Rohstoffe (wie z. B. Kunstdünger, Erze, Schrott, Textilmaterialien 
Halbfabrikate, industrielle Hilfsmaterialien (Farben, Oele und 
Fette, Gerbstoffe u. dgl. m.) und um maschinelle Anlagen handelt — 
der Import von Maschinen ist von 98 Millionen 1926 auf 212,4 Millionen 
Goldfranken 1927 angestiegen —, alsə durchaus um Importe, die dem 
Wiederaufbau der Wirtschaft dienen, während die Einfuhr minder 
wichtiger Artikel und Luxuswaren — und in Polen ist der Begriff des 
Luxus sehr weit gezogen — durch die bestehende Einfuhrreglemen- 
tierung und die exorbitant hohen Zelle schon ohnedies stark gedrosselt 


Aktivierung der Handelsbilanz trotz gesicherter Währungsstabilität 
wird es für die Dauer doch unmöglich bleiben, wirtschaftlich not- 
wendige Importe zu unterbinden; gerade das von Industrie und Land- 
wirtschaft in Angriff zu nehmende weitgehende Aufbauprogramm wird 
den Bezug von ausländischen Produktionsmitteln in der nächsten Zeit 
noch steigern müssen. Eine gesunde Wirtschaftspolitik müsste die durch 
die Amerika-Anleihe geschaffenen neuen Sicherungen für die Wert- 
beständigkeit des Zloty, die Polen bis zu einem gewissen Grade von 
jeder Sorge um das Schicksal der Handels- und Zahlungsbilanz enthebt, 
dazu benützen, um gerade in dieser Atmosphäre allgemeiner Beruhigung 
einerseits dem für den Wiederaufbau unentbehrlichen stärkeren Import 
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Deckungsdevisen in Höhe von 637,1 Millionen; die Metall- und Valuten- und anderseits das nach jahrelangem Unterverbrauch noch imi hlicherel 
deckung beträgt demnach rund 70 Prozent, d. h. sie liegt um 30 Prozent | lich tiefgehaltene Konsum- und Lebensniveau durch einen rete n Stand 
über der statutarischen Deckung, die an sich schon ganz ungewöhnlich | Warenbezug auf den sozial und wirtschaftlich wünschenswe ten piant 


anleihen zur Voraussetzung hat — erweist sich für alle islic 
staaten zumindest in der ersten Sanierungszeit als ein unab WE jeh 
notwendiges Uebel; dafür sind Oesterreich und Deutschland, halben 
letzteres im Januar ein Handelsbilanzpassivum von einer 
Milliarde Mark aufweist, lehrreiche Beispiele. itet de 
Entgegen diesem notwendigen Gang der Entwicklung schre! neunte 
Regierung auf dem Wege zur Absperrung vom Auslandsbezus Endes } 
wegt weiter. Eine neue Etappe in dieser Richtung stellt letzten tsche 
auch die jüngst erfolgte Zollvalorisierung dar, deren Einführung der 
Wünsche nur zum äusseren zeitlichen Anlass hatten, während > 
Wirklichkeit schon seit Monaten wie ein Damoklesschwert nen ante 
Wirtschaft schwebte. Dass die neuerdings vielfach ganz exor sēne 


sie in 


is- 
schon heute deutlich in Erscheinung; der hierdurch ausgelöste Prior 
steigerungsprozess erfasst naturgemäss nicht nur diejenigen I ol 
zweige, deren Produktionsgrundlagen vorwiegend auf ausländischen 4 
stoffen und Halbfabrikaten aufgebaut sind, sondern führt zu emen en 
gemeinen Preisauftrieb grössten Stils auch hinsichtlich der rah iz 
auf der Verarbeitung inländischer Rohprodukte beruhenden Praduk 4 
zweige, indem die durch den Mehrzoll bedingte Verteuerung 4er 
ländischen Artikel entsprechend in Rechnung gestellt wird. p eine 
Kette der einzelnen preistreiberischen Tendenzen muss schliesslic gene 
allgemeine Teuerungswelle auslösen, die den Wettbewerb der 1 m 
wärtig noch leidlich konkurrenzfähigen polnischen Industrie au 
Auslandsmärkten angesichts des unvermeidlichen Eintrittes von kr 
Lohnforderungen und damit Steigerung des Produktionskosten 
illusorisch machen muss. So werden in kurzer Zeit die antant 
durch die Zollerhöhung erzielten Augenblicksgewinne der einheimis i 
Industrie verloren gehen. p det 
Polen muss sich endlich von dem Gedanken frei machen, als © nut 
rascheste Weg zum erfolgreichen Abschluss des Sanierungs werkes, gs 
durch das Gestrüppe von Importhindernissen und hohe AbspestUl® 
mauern führen könnte. Es sollte den Warenaustausch mit den Nar 
ländern und den anderen Vertragsstaaten seinen natüriciheu ungehen nz 
Lauf lassen — selbst auf die Gefahr hin, dass das Handeleng 
passivum zunächst noch weiter ansteigt — und im Wege der M 1 
nisierung der Betriebsmittel in Industrie und Landwirtschaft auf t 
Rationalisierung und Steigerung der Produktion hinarbeiten, die arket 
alle Nachteile eines anfänglichen zeitweilig vielleicht noch st $ 
ot 
J 


passiven Aussenhandels hinweg letzten Endes doch zur Erlangung 
Wirtschaftsgleichgewichtes führen muss. Allerdings bleibt hierbei 

eine wichtige Vorfrage zu lösen: das Problem der Erlanzung 
fristiger billiger Auslandsanleihen. Die polnische Wirtschafts ite, 
befindet sich jetzt nunmehr am Scheidewege: entweder Auslandskre u- 
die die Passivität der Handels- und Zahlungsbilanz entsprechend ges 
fangen könnten, oder dauernd künstliche Importdrosselung mit ik 
ihren Störungen des normalen Wirtschaftsprozesses und den Kon 


e. N 
mit den Vertragsstaaten als Begleiterscheinung. Nur der erste Ye e 
kann zum Ziele führen; eive starke Verschuldung ans Ausland mus 
bisher alle Staaten, die durch den Weltkrieg und die jahrelangen as 
tionen ihr Kapital vollkommen eingebüsst haben, auf sich nehmen. 
dem Nichts heraus ist eine Sanierung nicht möglich. 
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Heſperiens ausgeſtreckt hätte. Gerade die letzten Aeußerungen 
des neuen Sowjetbotſchafters in Paris, Dowgolewski, klingen 
ihon danach, einer ſolchen Mutmaßung gewiſſe Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu geben. 


Deutſches Reich. 


Vierfacher Mord aus Hunger. 

In Frantfurt (Main) ereignere fih am Donnerstag eine furcht⸗ 
bare Tragödie. Ein ehemaliger Beamter der Reichs bahn, 
Friedrich Wichmann, eriwürgte feine Frau und feine drei Kinder 
ie im Alter von 1-4 Jahren ſtanden. W. war wegen eines unbe- 
deutenden Vergehens von der Reichs bahn entlaſſen worden. Er konnte 
arauf keine neue Stellung finden und geriet in Schulden und Elend. 
Tageiang mußte die Familie hungern. Als es nicht mehr wetierging, 
aßten Mann und Frau den Entſchluß gemeinſam aus dem Leben 
u ſcheiden. . hat aber nur feine Frau und feine Kinder getötet. 
Zum Selbſtmord fehlte ihm offenbar der Mut. Er batte feine Wohnung 
oerlafjen und war nach der Tat nicht mehr aufzufinden. 


Ameria und das neue deutſche Luftſchiff. 

In den chſte drei Monaten wird das neue veutiche Zeppelin⸗ 
luftſchiff an deu zur Zeit in den Fried ichshafener Z ppelinwerken 
gebaut wird, ſertiggeſtellt fein und feine Probera rien beginnen können. 
Der Erbauer des Zeppelins Eckener beabſichtigt mit dem Luft⸗ 
chiff, bevor es in den ſpaniſch⸗ſüdamerikanſſchen Dienſt eingeſtellt 
wird, eine Fahrt nach den Vereinigten Staaten zu machen. Das 
ameritaniſche Luftfahramt hat demLuftſchiff alle möglichen Erleichterungen 
über dem amerikaniſchen Kontinent zugefagt. 


50 jähriges Ordinations jubiläum. 

Wer den Film „Sprechende Hände“ geſehen hat, der kennt 
auch den greiſen Leiter jener Anſtalt für die Taubſtummenblinden 
in Nowawes, Pfarrer D. Dr. Hoppe. Im Filmbilde merkt 
man es fo recht, mit welcher Liebe und Sorgfalt er diefe unglück⸗ 
lichen Kinder leitet und erzieht und wie er ſich an ihren Fort⸗ 
ſchritten freut. In dieſen Tagen durfte er in ſeltener körperlicher 
und geiſtiger Friſche ſein 50jähriges Amtsjubiläum feiern. Faſt 
ebenſo lange, ſeit 1879 dient er der Diakoniſſenſache und iſt gegen⸗ 
wärtig Vorſitzender des Kaiſerswerther Verbandes deutſcher Dia⸗ 
koniſſenmutterhäuſer. Die Fürſorge für die Taubſtummen⸗ 
blinden in Deutſchland iſt ganz ſeiner Initiative entſprungen, 
aber auch auf dem Gebiete der Krüppelfürſorge hat er bahn⸗ 
brechend gewirkt. 1919 erhielt er dafür von der mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Berlin den Dr. med. h. c. 


Ausſchreitungen Hamburger Kommuniſten. 

Hamburg, 5. März. (R.) Nach Mitteilungen des Polizeipräſi⸗ 
diums Altona hat geſtern nachmittag in Pinneberg ein 
Trupp Roter Frontkämpfer aus Hamburg verſchiedene Flaggen, 
die aus Anlaß des Volkstrauertages gehißt waren, herunterge⸗ 
ſſen. Es kam zu Auseinanderſetzungen mit den Beſitzern der 
Grundſtücke, wobei die Beſitzer von den Kommuniſten zum Teil 
leicht verletzt wurden. Etwa 60 Angehörige des Trupps konnten 
in Lockſtedt feſtgenommen werden. Neun Rädelsführer wurden 
in Haft behalten und ins Polizeigefängms Altona eingeliefert. 
Nach Klarſtellung des Tatbeſtandes ſollen ſie dem Unterſuchungs⸗ 
richter vorgeführt werden. 


Ein verhängnisvoller Scherz. 

Reichenberg, 5. März. (R.) In der Nähe von Kuners⸗ 
dorf verunglückte geſtern das Auto des Garagenbeſitzers Stehr 
aus Gablonz. Während der Wagen ſich in voller Fahrt befand, 
riff einer der Inſaſſen „zum Scherz“ in das Steuerrad. Der 

agen ſtürzte um, ſtieß gegen einen kur und rollte einen Ab⸗ 
hang hinab. Stehr verſtarb heute im Kranlenhaus. Ein Inſaſſe 
liegt lebensgefährlich verletzt darnieder. Der Chauffeur erlit eing 
Gehirnerſchütterung. 


2 Todesopfer eines Moforrad-Anfalls. 

Hamburg, 5. März. (R.) Am Sonnabend abend ee ſich 
auf der Chauſſee Kiel Hamburg in der Nähe von Bad Bramſtedt 
ein ſchwerer Motorradunfall. Eine jugendliche Nab- 
fahrerin, die plötzlich ſcharf auf die linke Seite der Chauſſee abbog, 
fuhr in ein herannahendes Motorrad, das gegen einen Baum fuhr 
und völlig zertrümmert wurde. Der Mitfahrer war ſofort tot. 
Der Führer des Rades ftarh kurze Zeit darauf. Die Radfahrerin 
wurde leicht verletzt. $ 


uptächtie aus dem Umſtand erklären, da e Preſſe. Die Zeitung meint, daß kein Grund zu den deutſchen 
en aus dem Auslande nach Deutſchland g! römt find, ſo Befürchtungen hinſichtlich der Verletzung des Mandatsſyſtems vors 
hohe Einfuhrüberſchuß trotzdem eine der bedenklichen handen ſei. Es ift zwar anzunehmen, daß die britiſche Oſtafrika⸗ 
en über die fortſchreſtende Verarmung Deutſchlands Kommiſſion zunächſt ihre verwaltungstechniſchen Ziele zu verwirk⸗ 
ührende Wirtſchaftspolitiker Englands hätten Deutſchland lichen trachten wird und daß die Vildung eines geſchloſſenen Domi⸗ 
als Schrittmacher des Freihandels bezeichnet. Aber niums noch in weitem Felde liegt. Es ift durchaus nötig, daß 
gland trage trotz immer wiederholten Fa ſofort nach dem Bekanntwerden dieſer Pläne nachdrücklich darauf 
miſſes zum Freihandel in Verfolg feiner Induſtrie ⸗hingewieſen worden iſt, wie ſehr ein ſolcher Zuſammenſchluß den 
sſes gebung durch eing Einführung von SchußzöllenVökkerbundsſa tungen widerſprich. Eine Uns 
k te Beunruhigung in den internationalen Warengustaufğ nerion von Mandatsgebieten kommt nach den Völkerbunds⸗ 
4 ne 5 gliſche Handels politileri = 170 ſatzungen auf keinen Fall in Frage. Deutſchland hat als Mit⸗ 
„ Fandelevertrages Nen ede ppan, Peuran „glied des Völkerbundes und Kontrollmacht der Mandats kom miſſion 
län e 0 Tm 1 e ſich als Ss ER Recht und Pflicht, über die Unverletzlichkeit des Mandatscharakters 
ie le ch für die deutſ N and biriſch 1 SETAA zu wachen. Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß für Deutſchland 
Valles e unferet gt ih s Die ſehr beträchtliche Vermögenswerte auf dem Spiele ſtehen. Nach 
ene man 1 leien ber Vittel ade eaan, borſichtigen Schätzungen deutſcher und ausländiſcher Stellen be» 
. ene ph N nen Jen pan deuten die unter Mandatsverwaltung geitellten früher deutſchen 
her 1 9725 e n bahlotta ichen Cha. Kolonien einen Wert von mindeſtens 100 Milliarden, dürften alfo 
z AR A trie lid der deutſche Handel, aber die Höhe der endgültig noch feſtzuſetzenden Reparationsſumme 
e 8 { weit überſteigen. Bei einer Annexion der Kolonien müßte Dentjch- 


Reichsregierung ſeien es geradezu ihrer Selbſtachtung j 4 Ane li 
„, gegen Hanbelsſch kauen, die praktiſch einem Vertrags⸗ HE e die Gutſchrift des Wertes auf Reparations⸗ 


dunn. mit ha t ae ie ooann 
r Redner forderte eine elaſtiſchere Ausgeſtaltung der deut⸗ x $ 
Zolſvolitik, damit fie in Zukunft boykottähnlichen Maß⸗ Aundreiſe den Afghanen Königs in Deulſchland 
Differenzierungen und Einfuhrerſchwerungen jederzeit Berlin iſt längſt nicht in dem Maße Deutſchland, wie Paris 
kann. Er kam auf feine früheren Vorſchläge der Ver. Frankreich ift. So hat fih denn der Königliche Gaſt Deutſchlands 
rung von Zollkonventionen ‚für gen Pöchſt⸗ von vornherein entſchloſſen, den offiziell gehaltenen Empfangstagen 
brikate mit einem Schutzzoll von einer beſtimmten Höchſt⸗ in Berlin eine Rundreiſe durch verſchiedene ihn beſonders inter⸗ 
nach dem Vorbild der Brüſſeler Zuckerkonvention zurück. eſſterende Städte folgen zu laſſen. Vor allem erwartet Aman 
itig aber betonte er nachdrücklichſt, daß die deutſche Land⸗[Ullah aus der Verbindung mit Deutſchland die weitere techniſch⸗ 
ft nicht im Intereſſe einer utopiſchen Exportpolitik aufge- G Erſchließung feines Landes. Bei dem gebirgigen 
werden darf. harakter Afghaniſtans und der Abſperrung des Landes durch 
Set Redner fuhr fort: Wir 726 75 zu einer dem Bedarf an⸗ weite, faſt unwegſame Wüſtenſtriche ift der Flugverkehr der ge⸗ 
en Kontingentierung der deutſchen Anfuhr gebene Verkehrsmittler. So ift es denn auch nicht verwunderlich, 
Pöblrtfäaftlichen Erzeugniſſen kommen, daß ß Aman Ullah den berühmten Junkerswerken in Deſſau 
gleichzeitig die überflüſſige Einfuhr unterbinden, einen Beſuch abgeſtattet hat und die Möglichkeit einer Luftfahrt⸗ 
aber die Ausnutzung der an das Ausland zu vergebenden linie von der perſiſchen Hauptſtadt Teheran nach Kabul eingehend 
gente von der Abnahme deutſcher Induſtrieerzeugniſſe ab⸗ erörtert hat. Dem Beſuch in Deſſau ſchloß ſich ein herzlicher 
i machen. Dr. Lejeune⸗Jung warnte deshalb dringend Empfang in Dresden an. Auch für Dresden ift die Velich- 
zer Ratifizierung der pente Vereinbarung tigung induſtrieller Anlagen, beſonders der Zeiß⸗Jcon⸗Werke in 
das Verbot der Einfuhrberbote. Er fc 7% Wir müſſen für ee genommen. Nicht unmefentlich für alle in Deutſchland 
zen Export die denkbar günſtigſten Entwidelun Yin ei empfangenen Eindrücke dürfte es fein, daß der Königsbeſuch in 
An, haben aber auch die Verpflichtung, den rundſtoß der Deutſchland von außergewöhnlich ſchͤönem Wetter 
ändiſchen Wirtſchaft, nämlich die deutſche Landwirtſchaft, begünſtigt war. 


de I Verwüſtu der Wirtſchaftskräfte zu 
A 5 a Te ee un 9 5 deulſche Breipelt Stalins Kampf gegen die Mühlen 
(Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter.) 


en auf demſelben Halm! 
Haager Schiedsgericht entſcheidet für danzig Eine der letzten Meldungen aus der Sowjetunion ſtellt die 
en Haag, 4. März. Das Gutachten des Haager Schieds- zuerſt unperſtändliche Tatſache Jele pan ein Dekret jämtliche klei⸗ 

im Eifenbahnſtreit zwiſchen Danzig und Polen wurde | neren Mühlenbetriebe geſchloſſen hat. Man fragt 0 er 
nachmittag abgegeben. Die hlechte Danzigs werben voll -f ftaunt, was dieje Maßnahme bezwecke, und findet folgende Erklä⸗ 

ten anerkannt. Die Danziger Beamten bei der pol⸗ rung: die Bauern wollen mit ihrem Korn ni mehr heraus- 
n Eiſenbahn haben demnach das Recht, auf Grund des Be⸗ rücken, weil fie keine je aa Geldnot verſpüren, wohl aber 
Mommens von 1921 Danziger Gerichte anzurufen. Ebenſo einen immer noch nicht geſättigten Warenhunger, den die Sowjet- 
die Pflicht Polens feſtgeſtellt, die Urteile des Danziger | regierun 19 zu ſtillen vermag. Trotz aller ee und 
Ms auszuführen. f Befehle flent th die Sowjetinduſtrie außerſtande, beſonders mehr 
y “| Leder» und Textilwaren zu produzieren. Gerade in dieſem denk⸗ 


fa i Augenblick i ud Ruf Die o 
Gas Wahi a kr be Feeder de ese ana ipen de. 
1 Friedensproblematil. 


eitstag einzuführen. Der Uebergang vom achtſtündigen 
auf den Er een e ee erfordert natürlich, ganz bejon 

ne Verhandlungen des Sicherheitsausſchuſſes in Genf find 

dem Gesichtet praktiſcher N ee 


ders in der erſten Zeit, geobe Opfer an Produktion, ſowohl quan⸗ 
hem toten Punkt angelangt. Frankreich mit feinen un⸗ 


titativ als qualitatiw. wird das flache Land mit ſeinem 
Hunger my Teztilien beim ae ee no ch 
ba 35 übt fi m einen politiſchen Druck weniger Manufakturen zu ſehen ommen als bisher, wo 
$ eee e neuer f perei fira hauptſächlich der Mangel an Waren den Bauern bereits berar 
müht fih ferner, den Arti 18 der Völkerbundakte, der laßt hat, mit ſeinem Korn, beffen die Sowjetregierung jo dringend 
t Sanktionsmaßnahmen handelt, im Sinne ſehr umſtrit⸗ au der ni e e MAN ai Es Sian 
Bi Der ‚la i : % 
Beſtimmungen des Genfer Protokolls auszubauen e e eee eee P Mn 
t Gestalt von leichter abſetzbarem Mehl an den Privathändler 
abzugeben, der bereits in den kornproduzierenden Gegenden auf⸗ 
gia be i e it . „ . 0 t h eab ale 18 ie ad aß 
4 „Mühlen ſtillſtehen laſſen. Wer fein Korn mahlen laffen will, mu 
GE en auf . ich an die großen ſtaailichen Mühlenbetriebe wenden, durch die 
fortſchriltlicheſ id unſchwer eine Kontrolle über die Bauern ausüben läßt, ſoweit 
n Ir ieſe überhaupt Sa eee e i i 


e 


land wird mit jeinen Vorbeugungsmaßregeln gegen einen 
Br, bie 55 abi * nr NE ĝe 
en na enem Hn „ geſchäftso 

aged ag En e 


drängt, während n 


mit abwehrender 
n auf der einen Seite, die 
en eich und alle Stone de Narzei aus de k ies 
en ee 775 Diefer Don Dufchotteſche Kampf mit den Mühlen wird natür- 
Na das ede Werz ber Weltggſch hte velpranen, da | lid feinen ſenderlſchen REN bedeuten, denn nach der „Glonos 
N gültige‘ und allweiſe En 1 . an da ae Shiſn“ zahlt der Privathändler z. B. für Weizen ſtatt 
nicht gerüttelt werden darf. Das nen und c 


M dieſer jeder Entwicklung abholden Gruppe richtet ſich]; Meſchetſchuit. — der! amſterer — ſogar noch mehr, beide aber 


Aus anderen Ländern. 


i ; ragsmäß inane | kommen dem Bauern noch weiter entgegen, indem fie ihn, ſtatt mit i 

$ 1 2 a 

N „ 8 y . Geld, mit den Waren bezahlen, die er gerade braucht. Es ift klar, Das Ende des deutſchen Oſtaſienfluges. 

de a europäiſchen des daß unter ſolchen Bedingungen der Bauer nur im äußerſten Falle Der deutſche Pilot Könnecke, der in Begleitung des Grafen 
l Tolen Dieſes Syſtem der B ein Korn an die ſtaatlichen Organiſationen abgibt, die den Ver⸗[Solms vor etwa einem halben Jahr zu einem Oſtaſienflug aufs 
t einfeitig aufrechterhaltenen Muͤſtun f i kauf noch durch allerhand bürskratiſche Ghwierige|geiiegen war, hat ſich jetzt in einem indiſchen Hafen zur Heimfahrt 


auf dem Dampfer „Rabenſeld“ eingeſchifft. Der Flug des Piloten 
Nöunede war von Anfang an von Mißgeſchick verfolgt. In Indien 
erlitt fein Flugzeug einmal Huperie, ſchließlich wurde der Pilot ſelbſt 
malariakrank und mußte ſich wochenlang im Krankenhaus aufhalten. 
Der Abbruch des Oſtaſienfluges ift wohl aber in erſter Linie darauf 
uückzuführen, daß fih die Beſchaffung von Erſatzteilen für das 
Flugzeug „Germania“ in Indien als unmöglich erwies. 


Ein Führer der evangeliſchen Kirche Oeſterreichs 
eſtorben. 

Am 21. Februar ſtarb im 72 Lebensjahre in Schladming (Steier 
mari) Superintendent D. Karl Robert Lichtenſtettiner, feit 
1905 der Führer der Wiener Superintendentur, in der die Gemeinden 
von Wien, Niederbſterreich. Steiermark und Kärnten, zurzeit über 
60 Gemeinden, zuſammengeſaßt werden. Mit ihm ift eine im Lande 
Steiermark auch unter den Katholfken geachtete und verehrte Perſön⸗ 
ubet dahin gegangen die für die kleine evangeliſche Kirche in Oeſter⸗ 
reich ſehr viel bedeutet hat. 


Kampf gegen Schmutz und Schund auch in Afrika. 
Schon verſchiedentlich ging es durch die Preſſe, daß ih Cyineſen 
und Japaner gegen die europalſchen und amerikaniſchen Filmmat» 
werke wehren. die durch ihre ſtandalöſen Bilder die Woltsfittlichteit 
gefährden. Auch in den Küſtenſtädten Oſtafrikas muß der Imbort 
europätichen Sfanvalitäde enſſchieden abgelehnt werden, da fie nicht 
nur Gift in die Voltsſeele der Schwarzen träufeln, fondern, was 
recht bedenklich ift, das Anſehen der Weißen bei den Schwarzen ers 
niedrigen oder gar zerſtö en. 
5 1 7557 wird die europälſche Filminduſtrie dieſen Mahnruf endlich 
hören 


Die heutige Ausgabe hat 10- Seiten 


Haupiſchriftleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiſchen Teu: Robert Styra, Für 
Hande, und Wirtſchaft. Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktonellen Teil und für die lluſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen- und 


ihr ; keiten unbequem machen. 5 
10 vorliegenden Entwicklungsmöglichkeiten, Wie an en N man in r Linie wieder den 


bertrag in der Völkerbundsakte zuläßt, praktiſch aus- ben g u Fe de e g r Lin 1 

; h rn 9 erklärt. on hier und do 

Noch e r bitteren @elenninifle, bie 8 en achrichten über Maſſenberhaftungen von Peidalhändlern, 
ro 


ſammeln können, die politif fs f 
i eren Bedeutung die Sowjetpreſſe noch vor kurzem als gan 
N e au Kräflelbelanglos erklärt hatte. Gleichzeitig hat man den Komſomo 
t die man teine Ventile zugeſtehen will. Nicht unver⸗ mobilifiert, der m die Kornſammelſtellen bei ihrer Tätigkeit 
unterſtützt, indem er feine Mitglieder von Bauernhof zu Bauern. 


h itit, eine | hof gehen und die Bauern überreden läßt, mit i rem Korn heraus⸗ 
des Friedensproblems zwecklos . * f Die Komſomolzy follen 10 nebenbei bemühen, die 
wogegen ein formeller Verzi 


bie ironi f ung Kelloggs in feiner Antwort 
fan rigen 250 lüchte in der 


zurücken. 
i „Landwirtſchaftliche Anleihe“ unterzubringen, die aufgelegt wurde 
ölferb aa Wa 105 Genf w das ü lgie Geld ans dem Dorf de das fid 
$ Bölkerbun Guropa eben kon⸗ dann beim Kornbertauf gefügiger zeigen ſoll. Die Ueberredungs⸗ 
künſte der Seikkoorne aus dem Jugendbund dürften den Bauern 
d die Zeiten des „Kriegs kommunismus mit feiner Nationaliſterung 
Honth Und für] der bäuerlichen Kornbeſtände durch die bewaffneten Soldaten der 
ie N egierungen reif, Roten Armee nicht gerade in angenehme Erinnerung bringen, 
U; en & dreht | ohne das Problem irgendwie befriedigend für die Sowjetregierung 
im merj fen zu können. ; l : j 
„ wäh⸗ Wie wir ſehen, geht Stalin, der ſelbſt aus bäuerlichen 
Ver hervorgegangen ift, als Kenner des flachen Landes, 
mit größter Vor ficht an die Verwirklichung des Zugeſtänd⸗ 
niſſes, das er der Oppoſition zu machen fih wahrſcheinlich ge 
nötigt nen Dieſe Vorſicht iſt ohne weiteres verſtändlich, wenn 
man die Schwierigkeiten im Auge behält, die die warenhungrigen 
Bauern der Reali zo En E ade. Re PA am 
ui i ö r Weltkrieg u ie ion deutli “ 
Ea tur ieber aufgenommen und Bete Gaben, . „au. leiden Pie 
und Klima im 1 555 denen Sumatras ent⸗ ſabtischen Produkte längere Zeit entbehren kann, nicht aber 


. 


n 
d 


Kameruntabak. 


è franzöſiſchen Kolonialblättern hervorgeht, hat die 
nn ame run die deutſchen 1 


n hofft zuverſichtlich, den rtigen Tabakerzeug⸗[die Stadt ohne die Erzeugniſſe der Landwirt⸗ 
mairan fe ehe r raia lang — Dedblätern, ſchaft auch nur wenige Monate auszukommen vermag. 
N aeg an die Seite jegen 6 Gelingt es der Sowjetregierung nicht, fo oder anders von 
andere, was ein den Bauern genügend Korn zu bekommen, ſo muß ſie den Korn⸗ 
langt hat. export noch 1 nl e de ae ihr 59155 
i i k [port, der in der Hauptſa ie ſtä e Induſtrie unte ’ 
np S Annegionsabfichten in Oſtafrika. A zurückgehen, Pabrifen werden wegen Mangel an Rohſtoffen 
ich bekannt gewordenen Pläne Englands, die einen f oder infolge fehlender Erſatzteile für Maſchinen und Einrichtung 
Uſammenſchluß des Vereinigten Oſtafrita und der ei 


n f N Es enb ben müſſen, wie jetzt die Mühlen geftoppt find, 
der Jentralgebrete bezwecken und die wiederum die Vor- die das Korn der widerſpenſtigen Bauern mahlten. ; 
Aildung des großen britiſchen Imperiums vom Kap 


e dar Das Problem des flachen Landes wird zum Dilemma, 
ichen gleiten, haben bekanntlich in utſchland zu einer aus dem für Stalin ſich vielleicht nur ein * . ergibt: Zu =] Retlameten Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
done egung der recht zahlreichen und rührigen Kreiſe[geſtändniſſe an den bürgerlichen Weſten von dem] Poſener Tageblatt“ Druck Drukarnia Concordia, Sp. Ake. 
urs p er billige und gute Waren für das flache Land erhalten könnte, ſämtlich in Poſen. Zwierzynecka 6. 

on Deulſch⸗Oſtafrika, des Abgeordneten Dr. Schnee, die das Seſam⸗öffne⸗dich für die bäuerlichen Kornſpeicher be» i 

N ename des Reichsaußenmimſters Dr. Streſe⸗ſ deuten würden, an die man 1928 nicht mehr mit den Mitteln von a 
w nun in England eine faſt 9 8 größere Be⸗ 1920 herankommen kann. Vielleicht hat Stalin diefe Perſpektive Das neue polniſche Jagdgeſetz 
chigen als in Deutſchland. Die „Times“ halten ſichſ ſchon längſt vor Augen gehabt und als vorvorletzten Ausweg, eine M ee AGa das Stüc 2.00 81 18 100 

Na zurück, der ebenfalls umoniſtiſche „Daily Tele⸗ antepaenultima ratio, erwogen und ſich deshalb mit hartnäckiger en Si er Überſetzung, a 1 77105 Z una auswärts mit Portos 
Üben hegen einen Nuszun aus der Rede Dr. Schnees, Energie die Oppofition vom Halſe geſchafft, die ihm in den Arm] erechnun g, fit au bestehen urch die Buchhandlung der 

ber iji als die Veröffentlichungen ſelbſt der deutſchen! gefallen wäre, wenn feine Hand fih nach den goldenen Aepfeln Orukarnia Concordia p. Ake. Pozuan, ul. Zwierzynieeka 6. 


können. So ernten 
der Deutſche geſät 


(freunde geführt. Die Interpellgtion des ehemaligen 


a 


w 


Pofener Tageblatt. 4- 


Pr ER Ta FERN 


Nicht der Preis, sondern die 
Qualität bestimmt 
die Brauchbarkeit der Maschine!!! 


Wählen Sie daher die allerneueste 
Original Dehnes Parallelogramm- 


Heute früh 10 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter, 


Frau Paula Poinke 


geb. Schulz. 


In tiefſtem Schmerz 


Alfred Poinke, Brennereiverwalter. & f Š i 260 
Ade, 2 uche |f Hackmaschine „Siegerin 
Magdalene, als Kinder. 4000 zł. auf Landwirtſchaft e eee ` 

Erich, zur I. Stelle. Zinſen It. Verz 


Original Dehne's Fabrikate geniessen j 
e . einen Weltrui!!! | 

1 | Bwierzyniecka 6, unter % 2 

Fräulein, welches ſich auf der Hauptniederlage: fi 


‚Shreibmaicine || Woldemar Günter Poznal 


Spätnachmittagsit. geſucht. Ge- | $ s 
halt nach Übereinkommen. Ang. Landmaschinen 


mit Lebenslauf an Ann -⸗Exv. ] Sew. Mielżyńskiego 6 


einbarung. Ang. a. Ann.⸗Exp. 


Smolice, den 3. März 1928. n Rosmo” Sp. u. Roman, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 7. März, nachm. 


$ ) w, 


4 Uhr in Kobylin ſtatt. 


Y 


Nachruf. 
Am Mittwoch, dem 29. Februar 1928 verſchied plötzlich und unerwartet 


„Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan, . 
Zwierzyniecka 6 unter 419. ER" * — 


Telephon 5225 j 


unſere liebe und gute Tochter, Schweſter, Schwägerin und Nichte 


Frau Paula Beiſert, geb. Jalck 


im blühenden Alter von 31 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bittet 


Familie Falck. 


Die Beerdigung hat bereits ſtattgefunden. 


> 


| Herren-Zimmer | Die einmalige 


itl. Renaiſſance, Eiche und KOUNTA 


großes Speiſezimmer Anzeige 


Eiche, ſowie einige 

echte Perſer Teppiche dient Ihrer Repräſentation. 

ſofort zu günſtigen Bedingungen wegzugshalber Das lauſende Inſerat da⸗ 
gegen geſtaltet die Be⸗ 


Br zu verkaufen. za ziehungen zu Ihren 


Anfragen an Skrzynka pocztowa Nr. 210 Poznań. ee 11 
F iet n E, Pi 3 7 r 7 


neue Geſchäfts ⸗ 
verbindungen 


Suche per ſofort tüchtigen, evgl. 


I. Beamten 


nicht unter 30 Jahren. Angebote an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 427. 


Herren⸗Konfſeltion. 


Tüchlige Verkäufer 1 Schloſſer 


f nur aus der Branche per fofort geſuchk. 
: . Scherfke 
S. Kutner, Katowice ene den, 


ul. Dyrekcyjna 3. 


70 t Handelsmühle Poln. Oberſchleſ. ſucht 
per bald oder 1. Juli zweisprachigen 


Suche zum 1. 4 ein zweites 


299 
Oi a Mädchen 
2 r M U | ler für Saft u. kl. Landwirtſchaſt, 
die bedienen u. a. melken kann. 
Frau Preetz, 


nur erſte Kraft. Beſtempfohlene Bewerber wollen lückenloſen. Prinzdorf b. Bunzlau, 


Lebenslauf nebſt Zeugnisabſchriften fenden an die Ann.⸗Exp.] Niederſchleſien, iſchland. 
Zusmos Ep. 5 o. 0. Mognad, Sinierguniecta 6, unter 428. der Daaa: 
— — 1 Geſucht per 1. April jün⸗ 


Jüngeren, intelligenten geres deutſches 


ve 
2 Hausmädchen, 
das Kochen und alle anderen 
Hausarbeiten verſteht, für kin⸗ 
derloſen Haushalt in Gneſen. 


: ! Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
deutſch⸗volniſch, perfekt im Ueberſetzen, per 1. 4. geſuchk. P D. o., Boinah, Zwierzy⸗ 
Off. mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüchen an Ann.⸗Exped.] niecka 6, unter Nr. 428. 

„Kosmos“, Sp. z o. v., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 422. 


Suche zum 15. 3. oder 1. 4. einen älteren, tüchtigen Me rn 


1. Gürtnergehilfen nr} 


qy — 
eee e e, ee Winllergefelle 


Hortenfien). 5 N 
A. Sranje, Gartenbaubetrieb, 20 Jahre alt, der deutſchen u. 


Oströw-Krepa, polniſchen Sprache mächtig, 

ccc le een 

Wir brauchen zum foforfigen Eintritt für unſeren neuen] B. HERBERG, Sarnowa, 
doppelten Einſchießofen einen tüchtigen, ſoliden, deutſchen pow. Rawiez. 


Bäcker. Backer 


juht Stellung in Poznan oder 


Deutsche Kornhausgenossenschaft | Provins. Of. an Aun ern. 
Janöwiec, pow Żnin. „Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan, 


Austro-Daimler 


Suche Stellung als landw. 
Beamter 

Limousine, 6-sitzig, eleganter Wagen, sofort zu 

günstigen Bedingungen evtl. gegen Wechsel 


(Aſſiſtent) 
bei deutſch. Herrſchaft, wo poln. 

zu verkaufen. 
Anfragen an Skrzynka poczt. nr. 210, Poznań. 


Sprache nicht unbed. erforderlich 

Bin Landwirtsſohn evg. 24 J. 
alt. mit landw. Schuld. und 
war bereits in Stellung. Gehalt 
wird nicht verlangt. Angeb an 
die Aun.⸗Exped Kosmos Sp. 
130.0," Poznan, ul. Zwier y⸗ 
niecka 6, u. P. P. Nr. 424 


Suchen ſofort einen lüchtigen 


Lehrling. 


Molkerei Swarzedz. Telefon 49 


Diener 


geſucht zum 1. April, mit allen Arbeiten ſeines Faches ver⸗ 
Kurzen Lebenslauf einſenden an 


Rittergutsbeſitzer K. A. Lehmann 
Herrſchaft Prybyszewo pow. Leino. 


Perfekte Stenotypilin S 


welche die deutſche Sprache in Wort und Schrift vollkommen 


beherrscht, für Holzexport⸗Geſchäft in Warſchau per 1. April Mitteilun 4 ° E 
lung gon 


Bevorzugt wird Deutſche, welche bereits in der Holzbeanche Uebernahme der „Restauracja Cechov 
beſchäftigt war. Bewerb. mit Zeugnisabſchr an die Ann⸗Exped. czych Poznanskich“, fr. Baubütte, % 
„Kosmos“. Sp. z. o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 unter 420. skiego 23, im „Posener Tageblatt‘ vom 29. tan 


Suche per 15. 3. oder 1. 4 ein beſſeres 
7 ns — z veröffentlicht worden und stelle in 
Kinderfräulein dass die „Restauracja Cechowa“ niemals 
Kinder von 6 und 7 Jahren. 
Frau Glassmann, Wronki, 


Warme gesunde 


Winterkleidung 


INTERFREUDEN können nur dann restlos genos- 

\ \ ) sen werden, wenn man sich warm und gesund kleiden 
kann. Wollene Kleidungsstücke sind so wichtig— 
Unterkleider, Handschuhe, Strümpfe, Jerseys—fast alles, was 
wir im Winter tragen, sollte aus Wolle sein, da nur Wolle 
allein die Körperwärme hält und gleichzeitig eine gesunde 
Hautatmung zulässt. Wenn Wollsachen diese Eigenschaften 
aber behalten sollen, so müssen sie sehr sorgfältig gewaschen 
werden, weil sie durch unsachgemässe Behandlung in der 
Wäsche einspringen, ihre Farbe verlieren und die Gewebe- 
Fasern verdorben werden. Durch LUX allein bleiben die 
Wollsachen während der langen Wintermonate auch nach 
wiederholtem Waschen wie neu. LUX ist besser als jede 
Seife und enthält keine schädlichen Bestandteile, welche so 
leicht das Gewebe angreifen und die Lebensdauer der Woll- 
sachen herabsetzen. Auch das Reiben der Sachen in der 
Wäsche, welches so schädlich für die 
Wollfaser ist, hat mit der Verwendung 
von LUX aufgehört, 


LUX ist ein Ideal-Erzeug- 
nis, dessen Flocken sich 
schnell auflösen und nichts 
Schädliches enthalten. Eine 
Handvoll in einer Schüssel 
heissen Wassers auflösen und 
auf lauwarme Temperatur 
abkühlen—das ist alles. 


LUX wird nur in Karton 
verkauft ; niemals lose. 


GRATIS MUSTER 


COUPON Sunlajt Beben 1 Skrzynka Pocztowa 479, 


Poczta Główna, Warszawa. 


Bitte, mir ein zum pinnalla Versuchsgebrauche hinreichendes 
N Gratis-Musterpäckchen LUX zu senden. 


Al Name . .. . eee eee eee beebeseseede ede See eee les esse — 


Ge 4 4 „ e e e e e e eee eee 


(Schreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 


Lever Brothers Limited, England. 


k i . 
Kino Renaissance 245 
Poznań, antata 8/9 70 í e! 


Heute! 9° giel 
Seehelden — Großer Meeresfilm unter dem 


f 

„Seeräuber Surco 
A 
Geſchichte des bern gaben Seer aller Zeiten auf e 
Obiger Film wurde mit der Sotvenen DE guet PA 


Filmweltausſtellung in Paris au — 


2 i y N itteilun 
esu t. Hiermit widerrufen wir unsere Mitte, ae } 
Mie 

al 


R 2231, FR 8 er 
Die Mitteilung ist infolge eines Miss“ jerdi gf 
y n wir 7 


Besitz übergegangen ist. 


p” 
Unterschrift J. Schramm 18 Fi 


g 


